29 Jahrgang. 
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Rußlands auswärtiger Handel 

et zur Zeit faſt tagtäglich das Thema zahl⸗ 
5 Erörterungen in der zuſſiſchen Preſſe. Daß 
es mit demſelben nicht zum Beſten beſtellt iſt, gilt 
nachgerade als unbeſtreitbar. Höchſt intereſſant muß 
es nichtsdeſtoweniger ſein, diejenigen Anſchauungen 
kennen zu lernen, welche in der oberſten Finanz⸗ 
adminiſtration des Reiches über dieſen Punkt vor⸗ 
walten. Eine Beurtheilung dieſer Anfichten ermög⸗ 
lichen die fortlaufenden Berichte über den aus⸗ 
wärtigen Handel Rußlands im officiellen Organ 
des zuffiigen Finanzminiſteriums, dem „Bein 

n.“, In der letzten Nummer dieſer Wochenſchrift 
eine Ueberſicht über die Geftaltung des aus: 
wärtigen Handels Rußlands für die erſten neun 
Monate des laufenden Jahres enthalten. Hiernach 
fol ſeit dem Auguſt eine Wendung zum Beſſeren 
wahrnehmbar ſein. Faſt alle e e 
ollen einen friſchen Impuls aufweiſen. Die „Rigaer 
tg.“ giebt aus den Berichten folgenden Auszug: 

Vom Januar bis zum Oktober 1886 betrug 

der Export 303 356 00 Rubel, der Import hin⸗ 
egen 283 399 000 Rubel, fo daß dle Handels⸗ 
blanz mit einem Plus von 20 Mill. Rbl. ſich auf 
die Seite Rußlands neigt. up büßen bieje 
Ziffern Einiges von ihrer Stattlichkeit ein, wenn 
wir die Ziffern für denſelben Zeitraum des Vor⸗ 
ahres daneben halten. Rußlands Export hat näm⸗ 
ich auf dieſer Grundlage eine Verminderung um 
56,7 Mill. Rbl. oder 18,7 Proc. erfahren. Dabei 
wurden im Jahre 1886 noch Silber und Gold in 
Münzen und Barren für 7% Mill. Rbl. an das 
Ausland abgegeben, um ca. 2,3 Mill. Rbl. mehr 
als im Jahre 1885 bis zum 1. Oktober, während 
die Zufuhr von Edelmetall aus dem Auslande nach 
Rußland nur 4,6 Mill. Rbl. betrug, etwa 0,6 Mill. 
Rubel weniger als im Vorjahre. 

Nun iſt zwar eine Verminderung des Exports 
um 56,7 Mill. Rbl. oder 18,7 Proc. gewiß ſehr be⸗ 
deutend, aber die in den letzten Monaten wahr⸗ 
nehmbaren Anzeichen einer Verſtärkung unſeres 
Getreideexports geben, wie der „Weſtn. Fin.“ 
meint, der Hoffnung Raum, bis zum Schluß des 
Jahres werde die Situation im Allgemeinen ſich 
inſoweit gebeſſert haben, daß die große Ziffer 
des bisherigen Minderexports nicht unbedeutend 
ſich verbeſſern wird. Ueberhaupt ſoll die Verringe⸗ 
rung der Ausfuhr eines einzelnen Jahres nach kein 
beunruhigendes Symtom darſtellen, indem Rußland 
ſolche Niedergänge in Folge von Stockungen im 
Getreideexport bereits häufiger erlebt hat, wonach 
neue Hebüngen der Ausfuhrziffern folgten. Dann 
dürfe man aber auch nicht überſehen, daß die Ruß⸗ 
land zur Zeit heimſuchende Kriſis die ganze civilt⸗ 
ſirte Welt umfaſſe, daher nicht den ſinanzpolitiſchen 
Maßnahmen eines einzelnen Staates zur Laſt ge 
legt werden könne. 

Getreide, die hervorragendſte Nährquelle des 
ruſſiſchen Ausfuhrhandels, hat für ſich allein in den 
erſten 9 Monaten des laufenden Jahres einen Aus⸗ 
fall von 77 Mill. Pud im Werthe von 63 Mill. 
Ro, im Vergleich zum Vorjahr aufzuwelſen. Alle 
vier hauptſächlichen ruſſiſchen Getreidegattungen 
werden hiervon betroffen. Der Export von Weizen 
verringerte ſich um 52 Mill. Pud oder 47 Proc., 
von Roggen um 11 Mill. Pud oder 19 Proc., von 
Gerſte um 8 Mill. Pud oder 25 Proc., von Hafer 
um 10 Mill. Bud oder 31 Proc. 


Dieſen unerfreulichen Ziffern gegenüber werden 
wir wiederum auf die Exportreſultate des Monats 
September verwieſen. Im September 1886 wurden 
nämlich mehr als im September 1885 exportirt: 
Weizen 661 000 Pud, Roggen 604 000 Pud, Gerſte 
6322000 und Hafer 1934000 Pud. 

Für den Ausfall im Getreideexport kann die 
verſtärkte Ausfuhr einiger anderer Artikel nur ſebr 
geringen Erſatz bieten. Hervorgehoben ſei, daß die 
Zusfubr von Zucker ſich von einer Million auf 
0 Mill. Rbl. und von Tabak von 5 auf 7 Mill. 
Rbl. gehoben hat. 


ie 


D. 


Selin Rubien. g vaten 
Von H. Keller ⸗Jordan. 
(Fortſetzung.) 

„ „Aber, ſagen Sie mir, lieber Guſtav“, fragte 
At elanie zerſtreut, in ihren Gedanken einen 
Bubaltspunkt ſuchend, „wer iſt eigentlich dieſer 
1 r. Laſſen und wie ſieht er aus? Mir iſt, als hätte 
ch von Ihnen feinen Namen nicht zum erſten Male 
Bahn , ondern 8 Rande 4 35 Se 
8 — aus früherer Zeit. er jung oder 

alt, ſchön oder ee Ha 
N „Von Allem dem nichts. Er iſt ein Mann in 
en ſogenannten beſten Jahren. Er mon 40 zählen 
und darüber. Sein Neußeres hat nichts Au allendes; 
et iR mittelgroß, dunkelblond, mit hoher Stirn und 
Augen Augen, aber mit einem gewiſſen leidenden 

usdruck, ſei dieſes nun ſeeliſch oder körperlich.“ 
„Iſt er reich?“ 

* aum; doch ich kann es nicht mit Beſtimmt⸗ 
let ſagen, ich bin hier noch zu ſehr Neuling. Er 


e 3 8 
Leben ſeiner alten Mutter ein ſehr zurückgezogenes 


„Und den Mann jollte Lelia Velten vorziehen?“ 
N „Wer behauptet das? Es find vielleicht ältere 
erpflichtungen, die ſie an ihn knüpfen, vielleicht 
Son harmloſe. Jedenfalls aber ſollte Velten, ſei 
auch nur aus Rache, das erfahren.“ 
Gele Dem werde ich es ſchon ſelbſt bei paſſender 
N egenbeit beibringen, Lieber, verlaſſen Sie ſich 
Abause das Vergnügen laſſe ich mir nicht nehmen. 
88 5 Sie, Guſtav, ſollen einen anonymen Brief 
erf en ſchwärmeriſchen Ruſſen ſchreiben, der vom 
& 01 Abende an ganz entzückt von Lelias dunkler 
aonbeit war, und ſollen ihm feine himmliſchen 
er ume mit etwas Erdenſtaub trüben, damit er 
auf fen lerne, daß es auch noch andere Menſchen 
er Erde giebt außer ihr. Wollen Sie das?“ 
den Sid. ſchen war Melanie aufgeſtanden und an 
n., Schreibtiſch getreten, um einen unverfäng⸗ 
en Briefbogen ohne Monogramm zu ſuchen, der 


1600 


Danziger 


Die Steigerung des Imports ausländiſcher 
Baaren nach Rußland um etwa 6 Mill. Rbl. if 
bereits oben erwähnt worden. Dieſe Zunahme 
kommt ausſchließlich zu Gute der Einfuhr von 


RNohſtoffen und Halbfabrikaten, in erſter Reihe dem 


1 
0 


W 


Unter dieſen 
Geld lieber in 


Artikel rohe Baumwolle, deren Import um 9 Mill. 
Rbl. geſtiegen iſt. Alle übrigen Importartikel treten 
dieſer coloſſalen Werthzunahme gegenüber voll⸗ 
kommen in den Hintergrund. Zwar läßt ſich auch 
für den Abſchnitt „Lebensmittel“ eine um 
3. Mill. Rbl. größere Einfuhr nach Rußland als im 
Vorjahre conſtatiren, doch wird dieſelbe auf⸗ 

ewogen durch den Ausfall von 3 Millionen im 

bſchnitt „fertige ee, Unter den Lebens⸗ 
mitteln aber iſt die geſammte Steigerung dem 
einen Artikel „Thee“ zu Gute zu ſchreiben; die Ein⸗ 
br von Thee iſt von 547 000 Bud (im Jahre 
1885) auf 711 000 Bud (im Jahre 1886) geſtiegen; 
in Geldwerth veranſchlagt bedeutet dieſer vermehrte 
Thee⸗ Import des laufenden Jahres eine Summe 
von etwa 6 Mill. Rbl. 


Berliner Arbeiterbrief. 


E. Berlin, 5. Dezember. 
Der Paſſus der Thronrede über die Alters⸗ 
und Invaliden⸗Verſorgung hat in den hieſigen 
Arbeiterkreiſen der beiden in Betracht kommenden 
Richtungen (Socialdemokratie und Gewerkvereine) 
eine große Ernüchterung hervorgerufen. Statt 
einer ſolchen Vorlage läßt die Regierung ganz 
trocken verkünden, daß zu dieſem Zwecke vorerſt der 
Reichstag neue Summen in Form von indirecten 
Steuern zu bewilligen habe. Es giebt kaum ein 
ort, das in den Arbeiterkreiſen einen unange⸗ 
nehmeren Klang hätte als das von den „indirecten 
Steuern“. Man kennt die ganze Schwere des 


Wortes aus langjähriger Erfahrung, man leidet 
unter den Steuern auf Verbrauchsgegenſtände und 
lacht denjenigen ins Geſicht, die den zweifelhaften 
Muth haben zu behaupten, daß dieſe Steuern durch 
Lohnerhöhung eine Ausgleichung erfahren haben. 
Nichts als Trug und Täuſchung. 

Die Arbeiter calculiren ſehr richtig ſo: In⸗ 
directe Steuern werden von dem numeriſch ſtärkſten 
Theil der Bevölkerung getragen. Das ſind die 
Arbeiier ſelbſt. Wenn alſo verheißen wird, daß die 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſorgung dann erſt ins 
Leben treten könne, wenn in neuen indirecten 
Steuern eine Einnahmequelle geſchaffen werde, ſo 
folgt, daß die Arbeiter die Koſten für eine Inſtitution 
u tragen haben, die für ſie begründet werden ſoll. 
Umſtänden wollen die Arbeiter ihr 
der Taſche behalten als genöthigt zu 
ſein, daſſelbe der Regierung zu geben, um es dann 
in kleinen Doſen zurückzubekommen. Es iſt des halb 
mit lebhafter Freude aufgenommen worden, daß 
der Abg. Rickert in ſeiner Etatsrede auf dieſes 
„Patrimonium der Enterbten“ hingewieſen und 
erklärt hat, daß die Arbeiter die „ganze Menge 
Geld“, wie vom Bundesrathstiſche ſelbſt einge⸗ 
räumt wurde, eventuell ſelbſt zahlen müßten! 
Daß bei dieſer Lage der Dinge von einem 
Vertrauen der Arbeiterbevölkerung zur Regierung 
nicht die Rede ſein kann, liegt klar auf der Hand. 
Und wenn die „Nordd. Allg. Big“, die ja, wie 
Prof. Gneiſt, alles beweiſen kann, ihrerſeits alles 
zu beſtreiten vermag, an dieſer unſerer Behauptung 
herummäkeln ſollte, ſo machen wir ihr den Vor⸗ 
ſchlag, eine Erbebung darüber in den wirklichen 


hierbei nicht an die „Chriſtlich⸗Socialen“, welche 
mit ihrem „Meiſter“ Stöcker auch dem Socialiſten⸗ 
geſetz die ſchönſten Seiten e e wiſſen; 
indeß wird das Pindter'ſche Blatt ſelbſt wiſſen, 
daß wirkliche Arbeiter in den Reihen der Chriſtlich⸗ 
Socialen ſich überhaupt nicht befinden oder doch 
nur ſolche, welche n. Eb erg gehabt haben, die 
reine Luft zu meiden. Es herrſcht in den weiteſten 
Kreiſen auch der gemäßigten Arbeiter eine ſtarke 
Entrüſtung über die Art, wie man „Social⸗ 
reform“ treibt. Die Schmälerung des Coalitions⸗ 
C. ͤ y Kd ͤ FEINE ERICH HEINE UFERFELSEEINESENCER 


t auf fie lenken könnte. „Sie wiſſen, 


ſie dann, während ſie den Bogen 
glatt ſtrich und ihren Kopf zu ihm zurückbog, „man 


den Verdacht 51 
Guſtav“, ſagte 


iſt das unſerem Geſchlechte ſchuldig, und ich thue 
es wahrhaftig nicht aus Bosheit gegen die arme 

ella. Oder meinen Sie?“, fügte fie beuchleriich, 
einen ihrer ſchmachtenden Blicke auf ihn werfend, 
hinzu, „wir ſollten die Sache überhaupt laſſen und 
uns nicht hineinmiſchen?“ 

„Ganz, wie es Ihnen Ihr Se eingiebt“, 
ſagte Richter gedankenlos, in den Anblick der hüb⸗ 
ſchen Frau verſunken, 
willenlos gebrauchen lie 
„Nein, diesmal ſoll nicht wieder mein Kopf mit 
dem Herzen davon gehen“, ſagte ſie, indem ſie mit 
ihrem kleinen Saffianſchuh energiſch auf den 
Teppich trat. „Strafe muß ſein und ich, die ich 
ſo offen und arglos bin, will mich ut immer mit 

ern 


5 deren Werkzeug er ſich 


der Tugend dieſer Heuchlerin 
Schreiben Sie, Guſtav.“ 

Und Guſtav Richter jene fih hin und ſchrieb. 
„Aber kurz und deutlich, hören Sie, ohne Um⸗ 
ſchweife und fo, daß er nicht bemerken kann, daß 
eine Dame dabei ihre Hand im Spiele hat.“ 


laſſen. 


Als er geendet und Melanie geleſen hatte, 
neigte ſie zufrieden ihr Haupt und legte ihre Hand 
dankbar in die ſeine. 

„Er iſt doch noch in Helgoland?“ fragte Nichter, 
während er den Brief adreſſirte. 

„Natürlich, aber ich glaube, in 14 Tagen kom⸗ 
men ſie zurück, und ich bin begierig, wie ſich Herr 
Gregor v. Labinow gegen die entzückende Frau, 
wie er fie mir gegenüber am erſten Abende nannte, 
benehmen wird.“ 

„Wenn ich ihn recht beurtheile, wird er ſie 
meiden“, antwortete Richter gleichgiltig, während 
er erſchrocken über die ſpäte Stunde auf ſeine Uhr 
ſah und ſeine Handſchube anzog. 

„Alſo heute Abend ſicher im Theater?“ 
„Wenn Ew. Gnaden nicht wieder geruhen, ihre 
eiferſüchtigen Grillen zu haben und zu verſchwinden, 
wenn irgend ein anderer Sterblicher auch noch die 


„Danziger Beitung” er Ale; Pil mit Ausnahme von Sonntag 4 
aße Ar. k und bei allen i Be falten des Anslagdes angeneimmen. — Preis pro Quartal 
für die Betitzeie Se C Beitung” vermittelt Iufertinnsanfteäge an 
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Arbeiterkreiſen zu veranſtalten. Freilich denken wir ſteigert werde. 


ö 
9 
Leli 


rechtes, dieſes weſentlichſten Rechtes der Arbeiter 
zwecks friedlicher Aufbeſſerung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen, ſchädigt alle Parteien, Socialdemokraten 
und Gewerkvereine. Mit mangelhaften Kranken⸗ 
und Unfalltaſſen iſt den Arbeitern wabrlich nicht 
gedient und fördert man ihre Lebensintereſſen gewiß 
nicht; was fie begehren, das iſt die Aufbeſſerung 
hrer Lebenshaltung und dieſe gerade wird 
durch den Strikeerlaß beeinträchtigl. Zu dem Allem 
kommt in neueſter Zeit noch der ſehr bedauerliche 
Umſtand, daß den Socialiſten jede Möglichkeit ge⸗ 
nommen iſt, Wahlverſammlungen abhalten zu können. 
Entweder ziehen die Wirthe ihre Zuſage, ihnen ein 
Val einzuräumen, zurück — man welß a, worau 
dies zurückzuführen — oder falls einmal ein Wirt 
ſich findet, der ſein Wort hält, ſo wird die Ver⸗ 
ſammlung verboten. 


Dentſchland. 
200 Millionen neue Steuern. 


Die „Liberale Correſpondenz“ſchreibt: Während 
die Thronrede ſelbſt und die Vertreter der Reichs⸗ 
regierung bei der erſten Berathung des Etats im 
Reichstage die Unmöglichkeit betonen, dem gegen⸗ 
ge Reichstage eine Vorlage wegen Deckung 
des Deficits in der Reichsfinanzverwaltung zu 
machen, weil derſelbe frühere unzweckmäßige Vor⸗ 
lagen abgelehnt hat, werden in aller Stille Steuer⸗ 
projecte vorbereitet, welche eine Mehrbelaſtung von 
pp. 200 Millionen Mark in Ausſicht ſtellen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Reichspartei des 

eichstags und zwar im Einverſtändniß mit der 
Regierung ein Branntweinſteuerproject ausarbeitet, 
deſſen Ertrag auf 120 Millionen Mark veranſchlagt 
wird. Als Antragſteller wird Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Gamp genannt. Es würde das die Ein⸗ 
führung einer Conſumſtener von etwa 50 ip: pro 
Hectoliter, das Doppelte des vom Centrum in der 
lezten Seſſion angebotenen Satzes, vorausſetzen. 

nanzminiſter v. Scholz, der bei der Etatsdebatte 
9 heftig beſtritten hat, daß es die Reichsregierung 
geweſen ſei, welche bei den damaligen Verhand⸗ 
lungen das Zuſtandekommen der Conſumſteuer 
vereitelt habe, wird ſich vielleicht erinnern, daß auch 
damals ſchon ein „Compromißvorſchlag“ dieſes 
Inhalts zur Erörterung ſtand — ſelbſtverſtändlich 
inter den parlamentariſchen Couliſſen — der aber 
allen gelaſſen wurde, weil die W Bedenken 
trug den Vorausſetzungen dieſes Vorſchlags, d. h. 
dem Wegfall der den Brennern zugedachten Be⸗ 

85 ungen, 8 

1 Ob die Regierung, wie behauptet wird, jetzt 
bereit iſt, die Sonder en der = 
preiszugeben, um dem Geldbedürfniß der Reichs⸗ 
kaſſe zur Befriedigung zu verhelfen, bleibt abzu⸗ 
warten. Wenn die Angelegenheit noch nicht weiter 
gediehen iſt, als es bisher den Anſchein hat, ſo 
liegt der Grund darin, daß die Regierung mit 
einer Einnahme von 120 Millionen nicht zufrieden 

Sie verlangt weiterhin eine Erhöhung der 
Tabakſteuer bez. des Tabakzolls, welche eine 
Mehreinnahne von 6070 Millionen Mark 
herbeiführen ſoll. Und während Finanzminiſter 
v. Scholz im Reichstage den Entrüſteten ſpielt, 
wenn Jemand behauptet, daß die Regierung 
an dem Project des Tabakmonopols feſthalte, wird 
unter der Hand gedroht, die Regierung werde das 
Monopol wieder bringen, wenn der Ertrag des 
Tabakzolls nicht um den bezeichneten Betrag ge⸗ 


Das in Rede ſtehende Project kann man in 
Kürze als einen Verſuch bezeichnen, die Monopol⸗ 
abſichten der Regierung zum Gegenſtand eines 
parlamentariſchen Handels zu machen. Mit den 
Bedürfniſſen des Reichs, ſelbſt die unveränderte 
Annahme der Militärvorlage vorausgeſetzt, iſt eine 
Erhöhung der Einnahmen um 190—200 Millionen 
nicht zu rechtfertigen. Im Etatsjahre 1887/88 
werden die Einzelſtaaten an Matricularbeiträgen 
20 Mill. Mk. mehr zu zahlen haben, als ſie in 
Form von Ueberweiſungen von dem Reich erhalten. 


Vermeſſenheit haben ſollte, meine Wenigkeit nicht 
für einen Gegenſtand zu halten.“ 

„Immer bos haft.“ 

„Oder viel zu nachſichtig.“ 

„Weil Sie wiſſen, daß Sie angebetet werden.“ 

„Wenn ich aber doch einmal daran zweifeln 
ſollte“, ſagte fie mit dem Finger drohend. 

Das werden Sie nicht, weil es eine Unmög⸗ 
lichtelt wäre.“ 

Als Richter gegangen war, trat ſie nicht in das 
Fenſter, um ſeiner Geſtalt nachzuſehen, ſo lange ſie 
die Augen erreichen konnten, ſondern ſie warf ſich 
gähnend auf das Sopha und dachte nicht weiter 
an ihn. Sie überlegte, wie ſie einen Ausweg finden 
könne, heute Abend ner in das Theater zu gehen 
und Velten dafür zum Thee zu bitten. Sie brannte 
darauf, ibm dieſe Doſis beizubringen, dieſe Genug⸗ 
thuung war ſie ſich ſelbſt Kautis, i 

Und im Bewußtſein dieſer großen That Schritt 
fie mit aufgerichtetem Haupte an dem großen Spiegel 
vorüber in ihr Ankleidezimmer. 


* 

Es war Sonntag. Die Glocken der ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen läuteten in den ſchönen Herbſt⸗ 
morgen hinein, deſſen Sonne glänzend auf den 
breiten Straßen Hamburgs lag. Lelia ſtand am 
Faun aber ſie ſah nicht in das ſonnenglänzende 

eäſt der Bäume ihr gegenüber, ſondern ihr Kopf 
lag auf dem Meſſinggriff des Rahmens, den ihre 
Hand krampfhaft umfaßt hielt. SS 

Sie war in der letzten Zeit nicht immer in 
Einklang mit ſich ſelbſt geweſen, eine ſonderbare 
Unruhe hatte ſie zuweilen erfaßt und ſie dunkel 

und angſtvol in die Zukunft ſehen laſſen. Sie 
hätte dann Theilnahme und Troſt ſuchen mögen 
bei irgend einer Menſchenſeele. Sie hatte ja nicht 
gewußt, daß das Leben mit jedem Schritt ſchwerer 
und ſchwerer wurde. 

„Was werden Sie mit den Stunden anfangen, 
die Sie in der letzten Zeit mir gegeben?“ So hatte ſie 
Gregor v. Labinow gefragt, wohl ahnungslos, daß 
dieſe Zeit in der That für ſie unerträglich würde. 


ad Gera De Bo . ge 1886. 


weigerten ſich, Notiz 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Durch die Annahme des Militärgeſetzes würde 
dieſer Ausfall um 26 Mill. Mk., alſo auf 46 Mill. Mk. 
erhöht. Die Annahme der oben erwähnten Bor- 
ſchläge würde alſo auf die Bewilligung von Ein⸗ 
nahmen ohne geſetzlich feſtgeſtellte Verwendungs⸗ 
zwecke führen. Mit anderen Worten: der Reichstag 
würde eine Prämie auf die weitere Steigerung der 
Reichsausgaben ſetzen. 


Wahlvorbereitungen der Sscialdemokraten. 


Man ſchreibt uns aus Berlin: Für die nächſten 
Reichstagswahlen treffen die Socialdemokraten be⸗ 
reits alle Vorbereitungen; Gelder zum Wahlfonds 
werden geſammelt und aus allen Orten laufen 
Beiträge ein; das Ausland iſt bis jetzt ziemlich 

ark daran betheiligt, aus Philadelphia, Paris, 

ntwerpen und aus dem Haag find Poſten ge 
kommen. Während der im nächſten Jahre ſtatt⸗ 
findenden Mahlagitation will man hauptſächlich 
verſuchen, in den Streifen, die bis jetzt vom Centrum 
vertreten waren, Boden zu gewinnen. Die „Bartels 
genoſſen“ in Rheinland eſtfalen, Schleſten und 
in Baiern ſind ſpeciell aufgefordert, die „Zwei⸗ 
deutigkeit des Centrums in allen ernſten politiſcher 
und ſocialen Fragen“ zu beleuchten. 


Die deutſche Zuckerinduſtrie und der 
Vertrag zwiſchen Spanien und der Union. 
Die „Newyorker Handelszeitung“ berichtet? 
In Regierungskreiſen in Waſhington wird bes 
hauptet, daß der Abſchluß eines And Spee 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien für 
die weſtindiſchen Eolonien des letzteren Landes 
demnächſt bevorſtehe, und daß der Präſident den⸗ 
ſelben dem Congreſſe ſofort nach deſſen Zuſammen⸗ 
tritt behufs Ratification überſenden werde. Die 
Beſtimmungen des neuen Vertrages werden in der 
Hauptſache dieſelben wie in der im Jahre 1884 ab⸗ 
geſchloſſenen jogenannten Foſter⸗Convention ſein. 
Die ſpaniſche Regierung ſoll ſich nach längerem 
Zögern bereit erklärt haben, die Differential: Zölle 
ig alle in Fahrzeugen unter amerikaniſcher Flagge 
n Cuba oder Porto⸗Rico eingeführten Waaren, 
leichviel, ob dieſelben amerikaniſchen Urſprungs 
ind oder nicht, abzuſchaffen. Während aus Madrid 
gemeldet wurde, daß die ſpaniſche Regierung ge⸗ 
neigt ſei, die von Großbritannien, Deutſchland, 
Frankreich und Belgien gegen einen derartigen die 
Vereinigten Staaten bevorzugenden Vertrag er⸗ 
hobenen Proteſte zu berückſichtigen, heißt es jetzt, ſo⸗ 
wohl Spanien wie die Vereinigten Staaten 
von dieſen Proteſten zu 
eien, daß die be⸗ 


andels⸗ 


in 


nehmen, indem ſie der Anſicht f daß 
kannte Clauſel betreffs de: eigen Ration e 


nicht in Reciprocitäts⸗Verträge hineingehöre. Es 
bleibt abzuwarten, was die anderen Nationen zu 
dieſer letzteren Auffaſſung zu ſagen 1 8 > 

Dazu jagt die „Deutſche Zuckerinduſtrie“: Wir 
machen wiederholt auf die Gefahren aufmerkſam, 
welche die europäiſche Rübenzuckerproduction durch 
Gegenſeitigkeitsverträge zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Weſtindien bedrohen. Eine zollfreie 
Zuckereinfuhr nach den Vereinigten Staaten würde 
eine ganz außerordentliche Entwickelung der Nohr⸗ 
zuckercultur auf Cuba und den übrigen weſt⸗ 
indiſchen Inſeln zur Selge haben. Auch können 
wir den Hinweis auf die Meiſtbegünſtigungsclauſel, 
mit welchem das deutſche auswärtige Amt darauf 
bezügliche Eingaben als gegenſtandslos darzuſtellen 
ſucht, nicht gelten laſſen, weil bereits ungeachtet 
dieſer Clauſel ein Gegenſeitigkeitsvertrag zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und den Sandwichs⸗ 
Inſeln beſteht. . 

Durch geeignete Conceſſionen für die Einfuhr 
landwirthſchaftlicher Producte könnte der dentſchen 
Zuckerinduſtrie der in feinem Bedarf unbemeß bare 
Markt der Vereinigten Staaten gewonnen werden, 
womit der deutſchen Landwirthſchaft eine 
ganz andere Hilfe geſchaffen würde, als 
durch die in ihren ſchlleßkichen Wirkungen 
ſehr zweifelhaften Getreidezölle oder durch 


Und nun hatte ſie keine einzige Zeile während der 
vielen Wochen von ihm erhalten, keine einzige! 
Was lag zwiſchen ihr und ihm x 

Eine unbeſtimmte Angſt, die fie quälte, rief 
ihr immer wieder die letzte Stunde zurück, die ſie 
mit ihm verlebt, den ſonderbar ſchroffen Abſchied, 
die Flucht vor ihr im Hauſe ſeiner Mutter. Was 
ſollte das bedeuten? Sollte er Hoffnungen hegen, 
die ſich nie erfüllen durften und die ihre Freund⸗ 
ſchaft vernichten mußten, für immer! O, dieſe 
ſtillen, tröſtenden, friedvollen Stunden, die ihr ge⸗ 
quältes Herz ſo ſanft gewiegt, ſollten ſie nie mehr 
wiederkehren? Durfte er nicht — wenn es 
ſo war von einem Traume geneſen, 
den ihr zerſtörtes Herz nicht verwirklichen konnte? 
Er hatte ſich ja doch nur irre leiten laſſen von der 
ſonderbaren Uebereinſtimmung ihres Schaffens, ihrer 
Art zu geſtalten, und die freundſchaftlichen Regungen, 
wie ſie auch den Mann zum Manne ziehen, für 
weichere Empfindungen gehalten, die — — 

Sie preßte ihre Hände auf ihr Herz. 925 

Das lag ja alles, alles hinter ihr, alle dieſe 
troſtloſen Kämpfe leidenſchaftvollſten Fühlens, die 
abprallen und einſam ſterben, wo es kein Erwidern 
gi 


ebt. 
Aber wohin us ſich denn ihre Gedanken 
verirrt! Wie kam fie zu einer Vermuthung, zu der 
ſie keinen Anlaß hatte, gar keinen, als die wenigen 
anerkennenden Worte in Bezug ihres Umgangs und 
ein von einer flüchtigen Laune herbeigeführter Ab⸗ 
ſchied. Warum quälte ſie ſich mit Dingen, die gar 
nicht exiſtirten? . 
War denn nicht, viel wahrſcheinlicher, das 
jugendliche Mädchenbild in ſeiner Heimath, von 
der die Mutter ihr erzählt hatte, ſchuld an ſeiner 
trüben Stimmung in Helgoland? N 
Ach, daß es doch einen Ausweg gebe, um dieſe 
ſchönen Beziehungen aufrecht zu erhalten, die ſie 
mit Mutter und Sohn verbanden, und die ſie nicht 
mehr laſſen konnte — ohne Schmerz. (Fortſ. f.) 


a, 


RT 


den darin noch zweifelhaſteren Ausſchluß des 
amerikaniſchen Schweinefleiſchs. Wir wollen 
hier noch des Gerüchts erwähnen, daß der Präſident 
Cleveland in ſeiner Botſchaft die Aufhebung des 
Zuckerzolles empfehlen würde. Ueber die Richtig⸗ 
keit deſſelben werden wir bald Gewißheit erhalten, 
da geſtern der Congreß eröffnet worden iſt; aber 
wenn ſelbſt ſich das Gerücht beſtätigen ſollte, darf 
man auf eine ſolche Empfehlung keine großen 
Hoffnungen ſetzen. Der Präſident und der Finanz⸗ 
miniſter haben wiederholt und dringend die Auf⸗ 
hebung der Blandbill (Prägung von monatlich 
2 Mill. Silberdollars) empfohlen, bisher jedoch 
vergebens. 


ld. Berlin, 6. Dezbr. Während der Anweſen⸗ 
heit des Prinz⸗Regenten von Baiern in Berlin 
ſind zum Ehrendienſt bei demſelben commandirt 
worden der commandirende General des III. Armee⸗ 
Corps General der Cavallerie Graf v. Wartens⸗ 
leben und der Commandeur des Magdeburgiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 4 (deſſen Chef der 
Peinregent Luitpold iſt) Oberſt v. Anker. Dienſtag 
früh 6% Uhr trifft der Prinzregent von München 
in Leipzig ein, wo er von dem hieſigen kgl. bairiſchen 
Geſandten, Grafen v. Lerchenfeld⸗Köfering und dem 
Militärbevollmächtigten Oberſten v. Xylander, To: 
wie den zum Ehrendienſt befohlenen Herren 
empfangen werden wird. Nach halbſtündigem Auf⸗ 
enthalt wird die Reiſe nach Berlin fortgeſetzt, wo 
die Ankunft um 10 Uhr auf dem Anhaltiſchen 
Bahnhof erfolgt und der Prinz⸗Regent mit allen 
militäriſchen Ebren empfangen werden wird. 

Berlin, 4. Dezbr. Bezüglich der ſteuerfreien 
Verabfolgung von Ffazmenſteln zur Verwendung 
bei der Viehfütterung haben die Ausſchüſſe des 
Bundesraths für Zölle und Steuern und für 
Handel und Verkehr bei dem Bundesrath einen 
Beſchluß dahin beantragt, es für ſtatthaft zu er⸗ 
klären, daß der den Landwirthen abgabenfrei ver⸗ 
abfolgte unzerkleinerte, undenaturirte Pfannenſtein 
von ihnen zerkleinert und in dieſem Zuſtande oder 
aufgelöft dem Viehfutter beziehungsweiſe der Vieh⸗ 
tränke beigegeben werden darf. Nach einem älteren 
Bundesrathsbeſchluſſe betreffend die abgabenfreie 
Verabfolgung des Vieh⸗, Dung⸗ und Gewerbeſalzes 
iſt die ſteue freie Ablaſſung von unzerkleinertem, 
undenaturirten Pfannenſtein an Landwirthe 
nur zur Verwendung als Viehſalzleckſtein ge: 
ſtattet, und iſt ſomit eine Zerkleinerung des 
Pfannenſteins ausgeſchloſſen. Von Seiten der Land⸗ 
wirthe iſt inzwiſchen mehrfach Beſchwerde darüber 
geführt und der dringende Wunſch geäußert worden, 
zuzulaſſen, daß der abgabenfrei verabfolgte Pfannen⸗ 
ſtein von ihnen zerkleinert oder in Waſſer aufgelöft 
dem Viehfutter beziehungsweiſe der Viehtränke bei⸗ 
gegeben merden dürfe. Um dieſer Beſchwerde Ab⸗ 
hilfe zu ſch ffen, würde eine Abänderung des er⸗ 
wälnien Hundesrathsbeſchluſſes erforderlich ſein. 
Zur Sahe angeſtellte Erhebungen haben zu dem 
Ergebn. geführt, daß die Zerkleinerung des 
P ann enſteins für die zweckmäßige Verwendung 
deſ el en zur Viehfütterung in der That unter Um⸗ 
ſtand u als ein Bedürfniß anzuerkennen iſt. Erheb⸗ 
liche Bedenken vom ſteuerlichen Standpunkte aus 
ſind hiergegen nicht wohl geltend zu machen, da die 
Production des Pfannenſteins eine beſchränkte, die 
abgabenfreie Verabfolgung deſſelben an Landwirthe 
an beſtimmte Controlen gebunden tft und auch das 
Verbot der Zerkleinerung des Pfannenſteins eine 
mißbräuchliche Verwendung nicht zu verhindern 
vermag. 

* [Das Militärpenſionsgeſetz und die kaiſerlich 
Marine.] Nach d ilitärpenſionsgeſetz 
7. Juni 1 7 


em Mil 
der 
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N chen ition zugebra 
weitere Ruckſccht auf die Dauer 


e Dienſtzeit, ohne 
5 der Reiſe, bei der 
Penſionirung doppelt angerechnet werden. Dieſe 
Beſchränkung erklärt ſich daraus, daß damals die 


kaiſerliche Marine längere Expeditionen faſt nur 
nach Oſtaſien und allenfalls noch nach Weſtindien 
zu unternehmen hatte. nzwiſchen iſt die 
Stationirung von Marineſchiffen in allen Meeren 
Gegenwärtig beſtehen die oſt⸗ 


Regel geworden. 
afiatiiche, die weſtindiſche, die auſtraliſche, die oſt⸗ 


afrikaniſche, die weſtafrikaniſche und die Mittelmeer⸗ 
Sta ion. Unter den Beſatzungen ſind 1884/85 pro Mille 
erkrankt in Oſtaſien 1580, der Südſee 1607, Amerika 
1037, Mittelmeer 1049, in Afrika 1363. Die Mor⸗ 
talität iſt nach dem Durchſchnittsſatz während der 
letzten 10 Jahre am größten in der Südſee mit 
6,7 pro Mille; es folgen Afrika mit 5,5, Oſtaſien 
mit 4 8, Mittelmeer mit 2,7 und Amerika mit 1,9. 
Indeſſen iſt zu berückſichtigen, daß die Sterblichkeit 
auf benſelben Stationen in den verſchiedenen Jahren 
ſehr verſchieden war. Daraus folgt, daß eine Be⸗ 
vorzugung der oſtaſiatiſchen Seereiſen vor den 
anderen außerhalb der heimiſchen Gewäſſer bei Berech⸗ 
nung der Dienſtzeit nicht mehr am Platze iſt. Bisher 
mußte eine Seereiſe, die nicht nach Oſtaſten unter⸗ 
nommen wurde, mindeſtens 13 Monate gedauert haben, 


wenn die Dienſtzeit bei der Penſionirung doppelt in 


Anrechnung gebracht werden ſollte. . 
Nach dem neuen Geſetz, welches dem Reichstag 
in Kürze zugehen wird, ſoll nun, wie ſchon erwähnt, 
die Vergünſtigung der doppelten Anrechnung bei 
allen Seereiſen außerhalb der Nord⸗ und Oſtſee 
gleichmäßig eintreten, wenn ihre Dauer mindeſtens 
6 Monate beträgt. Eine weitere Ergänzung des 
Militärpenſionsgeſetzes bezieht ſich zunächſt nur auf 
den Hafencommandanten von Kamerun. Es er⸗ 
51 nämlich billig, daß das zum Dienſt in den 
eichsſchutzgebieten, nicht zu der Beſatzung eines 
Marineſchiffs gehörige Perſonal der Marine den 
Beamten des auswärtigen Dienſtes gleichgeſtellt 
wird, welchen bei längerer als einjähriger Verwen⸗ 
dung in Togo, Kamerun, Südweſt⸗Afrika und 
Zanzibar die Dienſtzeit bei der Penſionirung doppelt 
in Anrechnung gebracht wird. 

* [Für die Entſtaatlichung der evangeliſchen 
Kirche] tritt unerwarteterweiſe der frühere Barmer 
Miſſior s nſpector Dr. Fabri in Godesberg in einer 
demnächſt erſcheinenden Broſchüre: „Wie weiter? 
Kirchenpolitiſche Betrachtungen zum Ende des 
Culturkampfes“ ein. 

*Dentſch⸗oſtafrikaniſche Grenzregulirung.] Der 
„Köln. Ztg.“ wird aus London berichtet, daß auch 
dort verlautet, der deutſch⸗engliſch franzöſiſche Ver: 
meſſungsausſchuß in Oſtafrika habe durchaus nicht 
die erwünſchten Ergebniſſe erreicht, ſo daß vielleicht 
eine zweite deuiſche Flottenkundgebung vor Zanzibar 
nöthig ſein würde. — Hoffentlich aber bleibt uns 
eine neue Auflage dieſes etwas koſtſpieligen Ver⸗ 
gnügens erſpart. 

* Nachbar liche Schutzzöllnerei.] Auch in Oeſter⸗ 
reich ſchwindet in den Kreiſen der Intereſſenten, 
welche früher von den Schutzzöllen alles Heil er⸗ 
warteten, der Glaube an deren Heilkraft. Der 
niederöſterreichiſche Handels⸗ und Gewerbeverein, 
in dem die ſchutzzöllneriſchen Elemente früher bei 
weitem die Oberhand hatten, wurde von der Regie⸗ 
rung aufgefordert, ein Gutachten darüber abzugeben, 
wie die künftigen neuen Handelsverträge mit 
Deutſchland und Italien eingerichtet ſein 
müßten, um dem einheimiſchen Gewerbe Nutzen zu 
bringen. Der Verein hat es auf Grund der An⸗ 


I 


[das Kind das Schuhwerk warm und trocken, 


träge ſeiner Zollcommiſſion abgelehnt, ein ſolches 
Gutachten abzugeben; nur hat er ſich bereit erklärt, 


die ihm von einzelnen Intereſſenten eingehenden 


Gutachten dem Handelsminiſterium zur Einſicht 
vorzulegen. i 
Am 2. d. Mts. verſammelten ſich in Lemberg 
die Vertreter der Lemberger, Krakauer und Brodyer 
Handelskammern, ſowie die Delegirten der Lem⸗ 
berger und Krakauer Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, um zur Frage der Erneuerung der Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland und Italien Stellung 
zu nehmen. In Uebereinſtimmung mit dem aus⸗ 
führlichen, durch ſtatiſtiſche Daten begründeten Be⸗ 
richte des Lemberger Kammer ⸗Secretärs Bodynski 
beſchloß die Enquete, den galiziſchen Handels⸗ 
kammern und Landwirthſchafts⸗Geſellſchaften zu 
empfehlen, ſie mögen in ihren dem Miniſterium 
zu erſtattenden Gutachten das Hauptgewicht auf 
das Zuſtandekommen einer Handels» Convention 
mit Deutſchland legen, dabei auf Zuerkennung der 
Meiſtbegünſtigungs⸗Clauſel und eines Con⸗ 
ventional⸗Zolltarifes dringen, für die 
heimiſchen Producte, namentlich für Getreide, 
Mehl, Holz und Vieh bei der Einfuhr nach 
Deutſchland entweder Zollfreiheit oder möglichſt 
günſtige Zölle beanſpruchen und anläßlich der Er⸗ 
neuerung des Handels vertrages mit Italien für 
die Ermäßigung des Spirituszolles eintreten. f 
* [Zum Schutze der Geſundheit der Kinder! ift in 
einer Schule der Stadt Chemnitz in Sachſen eine recht 
vorſorgliche und anderwärts Nachahmung verdienende 
Einrichtung getroffen worden. Die Kinder werden dort 
durch die Direction aufgefordert, ſich Hausſchuhe oder 
anderes Schuhwerk zum Wechſeln mit in die Schule zu 
bringen. In jedem Klaſſenzimmer iſt ein Stiefelknecht 
vorhanden, die naſſen Stiefel werden vor Beginn des 
Unterrichts ausgezogen und bleiben während deſſen im 
warmen Zimmer ſtehen. Bei Schluß der l ats 
währen 
des Unterrichts bleibt es in feinen Hausſchuhen. Jeder⸗ 
mann weiß, wie unbehaglich und gefährlich es ſein kann, 
ſtundenlang mit naſſen Füßen ſitzen zu müſſen; Kinder, 
die an kalten Füßen leiden und bei ſolch naſſem Wetter, 
wie gegenwärtig, einen weiten Schulpeg zu machen 
haben, werden durch dieſe umſichtige praktiſche Anordnung 
jedenfalls vor mancher Erkrankung behütet. i 
Poſen, 4. eh Für die polniſchen Aus⸗ 
gewieſenen und die Polen in England ſind von der 
„Centralverwaltung des polniſch⸗nationalen Ver⸗ 
bandes in Amerika“ bei einem hieſigen Bankinſtitut 
1200 Mk., welche von den Polen in Nordamerika 
geſammelt ſind, angewieſen worden. Dieſer Betrag 
wird von dem hieſigen Hilfscomité an die noth⸗ 
leidenden Polen in England geſandt werden. (P 3.) 
Kiel, 5. Dezember. Seit der kürzlich von 
ſocialdemokratiſcher Seite vorgenommenen Verthei⸗ 
lung von Flugblättern haben die Gerichtsbehörden 
vollauf zu thun. So wurden geſtern auf Requi⸗ 
ſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft gleich eig 
in Kiel, Neumünſter, Rendsburg und wahrſcheinli 
auch in anderen Städten Hausſuchungen auf 
Grund der SS 128 und 129 des Strafgeſez buches 
(Theilnahme an geheimen Verbindungen) vorge⸗ 
nommen. In einzelnen Fällen ſollen ſocialiſtiſche 
Schriften confiscirt ſein; ob aber ſonſt etwas gefunden 
wurde, was die Partei oder Einzelne gravirt, haben 
wir bisher nicht erfahren können. In Neumünſter 
fand eine Verhaftung ſtatt. Hier in Kiel wurde 
geſtern der ſocialiſtiſche Redacteur Johannes Fr 
wegen Beleidigung des Juſtizminiſters u 8 
ammer des L 
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Partei zuzurechnende Privatdocent der Volk; 
ſchaft Dr. Warſchauer geſtattet, als er in 
männiſchen Verein einen Vortrag über Steuerwe 
hielt. Er ſprach bei dieſer Gelegenheit für e 
Reichseinkommenſteuer, die mit dem allgemeinen 
Wahlrecht in Verbindung zu bringen ſei, nämlich 
ſo, daß letzteres wenigſtens von einem Minimum 
der Einkommenſteuer abhängig gemacht werden 
müſſe. Da nun andererſeits Herr Dr. Warſchauer 
das Einkommen bis zu 1200 Mk. von der Eins 
kommenſteuer befreit wiſſen will, ſo dürfte alsdann 
von einem „allgemeinen Wahlrecht“ ſchwerlich noch 
die Rede ſein. 


Bulgarien. 


* Ein indirectes Telegramm aus Konſtan⸗ 


tinopel meldet der „Frkf. Big”: Es wird vers 


ſichert, Rußland habe bei der Pforte behufs Er⸗ 


nennung des Fürſten von Mingrelien zum Gpuver⸗ 
neur von Oſtrumelien ſondirt, ſei aber dabei auf 
directen Widerſtand des Sultans geſtoßen. — Der 
Miniſterrath hat beſchloſſen, die Garniſonen auf 
Kreta zu verſtärken. 

Aegypten. . 

Cairo, 3. Dezbr. (Reuterſche Depeſche.) Oberſt 
Chermſide telegraphirt, daß die von den ägyptiſchen 
Truppen gemachten Gefangenen erzählen, der Feind 
hätte Anſtalten getroffen, um vorigen Dienſtag in 
Duſera einzufallen. Der Rückzug der Derwiſche 
vor dem Recognoscirungscorps des Generals 
de Montmorency war ein ſehr eiliger. Die Ein⸗ 
geborenen in Sarras machten eine Demonſtration, 
aber bei der Ankunft der ägyptiſchen Truppen be⸗ 
ſchäftigten ſie ſich mit der Berieſelung ihrer Felder. 
Oberſt Chermſide ſteht jetzt zwiſchen Sarras und 
Wady Halfa. 

Rußland. 

*[Confiscation.] Der wiederholt erwähnte, in 
Moskau in dieſem Frühjahr begangene Poſtdieb⸗ 
ſtahl von 120000 Rubel, von denen 40 000 Rubel 


den jetzt entdeckten Dieben wieder abgenommen 


wurden, dürfte noch ein merkwürdiges Nachſpiel 
haben. Es heißt nämlich, daß die ruſſiſche Poſtver⸗ 
waltung ſich weigert, dieſe Summe dem Abſender 
des Packets, dem Handelshauſe L. Knoop oder der 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft „Victoria“, bei der die 
Geldſendung verſichert war, auszuhändigen und 
zwar auf Grund des Umſtandes, daß bei Abſendung 
des betreffenden Packets nicht die volle Geldſumme 
declarirt worden iſt. Auf 
ordnungen hat die Poſtverwaltung in der That 


das Recht, alle Geldſendungen, deren voller Werth 
nicht angegeben iſt, zu confisciren, und dieſes Recht 


ſoll erſt vor Kurzem in Moskau zur Anwendung 
gebracht und eine Geldſendung confiscirt worden ſein. 


Telegraphiſcher Sperialdiesf 
der Danziger Zeitung. 


zeigte der matte und ſchleppende Gang der heutigen 


Plenarſitzung. , | 

Bei der erſten Leſuug des Servistarifs be⸗ 
dauert Abg. Baumbach (freiſ.), daß die Vorlage 
unverändert wie im vorigen Jahre eingebracht ſei, 


ohne die damals von der Budgeteommiſſion ge- 
machten Vorſchläge zu berückſichtigen. 


erhobenen Einwände geprüft, habe ſich aber nicht zu 
ihrer Biligung entſchließen können. 
Die Vorlage wird wieder au die Budgetcom⸗ 


Grund beſtehender Ver⸗ 


Miniſter 
v. Bötticher erwidert: Der Bundesrath habe die Bf. J.. 
Offiziere in ruſſiſchen, daun in bulgariſchen Dieuſten, 

gegenwärtig nicht activ, hatten bei Schumla ein 


million verwieſen. Ein paar kleine Vorlagen werden 
ohne Debatte erledigt. 
Es beginnt die zweite Leſung des Etats. 


Der Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei 
wird ohne Diseuſſion bewilligt. Bei dem Etat des 
Reichsamts des Junern erhebt ſich eine läugere ſofort 
ſofor 


ſocialpolitiſche Debatte. h { 
. Abg. Lingens (Centr.) hält zunächſt feine all⸗ 
jährlich wiederkehrende Rede über die Sonntags ⸗ 
ruhe und Sonntagsfeier und tadelt Einzelnes an 
dem Geueralbericht über die Fabrikinſpectorn. 


Miniſter v. Bötticher nimmt denfelben in 


Schutz: auf den Wunſch des Reichstags könnte der⸗ 
ſelbe auch wieder in der früheren Form erſcheinen. 
Eine Vermehrung der Zahl der Fabrikinſpectoren 
ſei Sache der Einzelftanten. 88 
Abg. Baum bach (freiſ.): Der öſterreichiſche 
Bericht ſei viel überſichtlicher und klarer, weil feine 


Verfaſſer in dauerndem Zufammenhange mit den 


Fabrikinſpectoren ſtehen. Bei uns werde er mit der 


Scheere gemacht. Tendenziös ſei der Bericht nicht, 


aber die 


Aeußerungen der Einzelberichte ſeien 
zum Theil 


abgeſchwächt. Redner wünſcht, daß 


die bureankratiſche Stellung des Fabrikinſpectors zu 


einer Vertranensſtellung umgeſchaffen werde. 


Miniſter v. Bötticher: Der Verfaſſer des Be- | 
richts ſei gar kein Beamter des Reichsamts des 


Innern und habe den Auftrag, ganz objectiv zu 
verfahren. 
ſollten darin nicht vorkommen, ſondern uur That 
ſachen, aus deuen diejenigen Urtheile ziehen ſollen, 
welche dazu berufen find. 5 

Es ſprachen über dieſe Fragen noch Baumbach, 


nehmigt. 


Nächſte Sitzung: morgen. 
berathung. Die morgige Sitzung iſt wahrſcheinlich 


die letzte Plenarſitzung in dieſer Woche. Ueber⸗ 


morgen iſt katholiſcher Feiertag; Donnerſtag, Breitag, i 
ontag 8 0 
r Baranowice⸗Bialyſtock (290 Kilometer) iſt hente 


Sonnabend und, wenn es ſein muß, noch 
ſoll die Militärcommiſſion täglich von 11 bis 4 Ut 


tagen, Abends die Budgetcommiſſion. Es fragt | 
ſich, wie lange die Fertigſtellung des Berichts der 


Militärcommiſſion dauern wird. Ueber den 


18. Dezember hinaus wird der Reichstag ſchwerlich 


beiſammen bleiben. 
Berlin, 6. Dezember. 
heute Vormittags den Beſuch des Großherzogs von 


Weimar und hörte ſpäter den Vortrag des Chefs 


des Civilcabinets v. Wilmowski. Um fünf Uhr 
fand ein größeres Diner ſtatt, 


50 Perſonen geladen waren. 


Berlin, 6. Dezbr. (Privat⸗Telegramm.) Bei 


der heutigen Erſatzwahl für Ludwig Löwe im 
1. Reich tagswahlbezirk erhielt Landgerichtsrath Klotz 
(freifinnig) 7211 Stimmen, 


485 Stimmen, 59 Stimmen zerſplitterten ſich. 
Klotz iſt ſomit gewählt. 
— Nach unſerem A-Correfpondenten hat ſich 


heiten obwalten, deren Ausgleich erſtrebt wird. 
— Der Finanzminiſter v. Scholz 1 
„Deutſche Reichsblatt“ eine Zuſchrift in höflicher 


habe er 1 


Präſident 1 


Zeit laſſen, ſich zu beruhigen. 
zur Cabinetsbildung könnten vor Donnerſtag oder 
Freitag nicht beginnen. 
Paris, 6. Dezember. 
Freyeinet aufgegeben. Floquet hat 
politiſchen Freunden gegenüber zur Cabinetsbildung 
bereit erklärt, Prüſident Grevy hat ihn aber noch 
nicht gerufen. Unter dem Vorwande, Geueral 
Pittie zu betranern, hat Grevy ſich ſeit Sonnabend 


gegen alle Beſuche verſperrt und nur mit Freycinet 
verkehrt. Die Radicalen find darüber höchlich auf⸗ 


gebracht. „Juſtice“, „Radical“ und „Lanterne“ 
nung; er habe Pflichten und müſſe fie erfüllen. 
Man verſtehe ſeine Taktik, er wolle die Kriſe ſo 


lange hinaus ziehen, bis alle Gruppen müde und be⸗ 


äugſtigt ſich Freycinet bedingnugslos zu Füßen 


legten und dieſer ſeine Entlaſſung zurücknehme. 
Clemencean arbeitet eifrig für ein Cabinet Floquet. 
Für dieſen Fall werden ſchen zahlreiche Combina ; 
tionen umhergetragen. Kammerpräſident würde 
Lefevre, Boulanger behielte auf alle Fälle fein 
Portefeuille. Daß Rußland noch heute der Jutend⸗ 
fünde Floquets, ſeines „Vive la Bologne!“ gedenke, 
glaubt man nicht, doch würde Floquet das 
auswärtige Amt einem Berufs diplomaten, am lieb: 
ſten gerade Labonlaye überlaſſen oder e 
machen, Freycinet zum Bleiben im auswärtigen Amt 
zu beſtimmen. Heute finden neue Gruppenberathun⸗ 
gen ſtatt. Aus der Provinz berichten die Präfecten 
über allgemeine Entmuthigung wegen der Kriſe. 
London, 6. Dez. Die „Daily News“ meint, 
Moltkes Rede zeige klar, daß die geplante deutſche 
Armeevermehrung der uuverſöhnlichen Haltuag 
Frankreichs zuzuſchreiben ſei; Frankreich ſei mit 
Deutſchland jetzt ebenſo weit auseinander wie gleich 
nach dem letzten Kriege. Die miniſterielle „Mor⸗ 
ningpoſt“ glaubt, die Armeevermehrung werde dem 
deutſchen Reiche geſtatten, jeden möglichen Angriff 
Frankreichs abzuſchlagen, und andererſeits den Fürſten 
Bismarck in eine beſſere Lage verſetzen und Rußland zu 
verſtehen geben, daß es den Frieden Europas nicht 
ſtören dürfe. „Daily Chronicle“ bezeichnet die 
dentſche Militärnovelle als eine neue Friedens⸗ 


garantie. „Standard“ dagegen kann aus Moltke's 
Rede nichts Bernhigendes herausleſen unb blickt 
trübe in die Zuknuft. 
fragt das Blatt, wird zuerſt unter den erſchöpfenden 
Auſtrengungen der fortgeſetzten Rüſtungen die Ge⸗ 

Berlin, 6. Dez. Wie ſehr alle Intereſſen im 
Reichstag hinter der Militärvorlage zurückſtehen, ein 5 e 
bleibe, es Frankreich ſchwerere Bedingungen als die 
von 1871 auferlegen werde. 


Welches der beiden Länder, 


duld verlieren? „Daily Telegraph“ hofft, daß, wenn 
ein Krieg ausbricht und Deutſchland wieder Sieger 


Belgrad, 6. Dezbr. Die bulgariſche Depu⸗ 
tation hat den Miniſterpräſidenten beſucht und den 
Wunſch ausgedrückt, vom Könige empfangen zu 
werden. Der König hat feine Geneigtheit dazu 
ausgeſprochen und die Depntirten heute empfangen. 

Sofia, 6. Dezember. Man telegraphirt der 
wei ruſſiſche Untertganen, ehemals 


Urtheile über die Wirthſchaftspolitik 


Der Kaiſer empfing 


Gerold (conſ.) 4778, 
Chriftenfen (Socialdem,) 1454, Marggraf (uat.⸗lib.) 


die Landesvertheidigungs⸗Commiſſion nicht mit Fragen 
beſchäftigt, die mit der Militärvorlage zuſammen⸗ 
hängen, ſondern mit militärtechniſchen Fragen, über 
welche unter den Autoritäten Meinungsverſchieden⸗ 


hat au das J 
orm geſandt, in welcher er ausführt, daß die im 
ü 


ikel „Eine neue Steuerſchraube“ gerügte Maß⸗ 
en Weiſungen durchaus 8 im 
s Rea ha die ei 


nahm aber feinen Widerſpruch gegen deſſen Ber, 
haftung zurück, als er ſich überzeugt hatte, 


erledigt zu ſein. 


zu welchem gegen 3 


ner 


brennende Lampe. 


ö . Plätteiſen zu bewerkſtelligen.) 


| tobfigen Beten befreit 19 15 
gleichmäßig beſchnitten werden. [ 
welche längere Zeit außer Gebrauch geweſen iſt vor der 
Wiederingebrauchnahme mit beſonderer Sorgfalt 


Die Radicalen haben 

einen b 
5 00 reinigen. Schadhaft gewordene Brenner ſind unver⸗ 
züglich durch neue zu erſetzen. (Reinhaltung der Luftzüge 
bewirkt eine günſtige Abkühlung des Brenners, der beim 
Anzünden mit Papier und dergleichen leicht verun⸗ 


| 


„B. T.“ berichtet, erhält ſich die Behauptung 
v. VVV Be: 
— Der Etat des Reichsamts des Innern wird ges | 1 
„ werden, aber nicht im diplomatiſchen Corps ver⸗ 
8 a des 
orientaliſchen Seminars und Fortſetzung der Etats⸗ ganz | e⸗ 
1 ſehen wird. Der Fürſt von Mingrelien perfänlin 


en 2 troden 98 1 aut paſſen, er darf ins 
beſondere nicht etwa zu dünn ſein. i 
führt zur Erhitzung des Brenners und damit des Oels. 
Feuchter, ſowie zu dicker Docht ſaugt 


Petroleum enthalten, 
fagen Grevy heute in harten Ausdrücken ihre Mei⸗ 


| 
! 
| 


Landgut zekauft, wo fe als Privatleute lebten. De 


Präfeet von Varna hatte beide aufgefordert 
Bulgarien binnen vierundzwanzig Stunden 1 
verlaſſen. Der in Ruſtſchuk zurückgebliebene 


ruſſiſche Conſulatsbeamte erbat die Hilfe des dent 

8 v. Thielmaun. Dieſer Werle 
die Aufhebung des Aus weiſungsbefehlg 
welcher dann auch zurückgezogen wurde. Auch in 
dem Fall Baitſchew mußte v. Thilmaun einfchreiten, 


d 

Baitſchew bulgariſcher Unterthau ſei. Nach del 
Capitulationen beſteht das Recht auf Pofanfertigung 
und Inſchutznahme fremder Unterthanen uur, wenn 
dieſelben Kawaſſen oder ſonſtige Augeſtellte eineg 
Conſuluts find, was bei Baitſchew nicht zutraf. Während 
Verhandlungen war es Baitſchew mit Unterſtätzun 
des ruſſiſchen Secretärs und Kawaſſen gelungen, zu 
entfliehen. Die bulgariſche Regierung überreichte 
dem deutſchen Conſul einen Proteſt gegen die geſetz. 
widrige Eiumiſchung der ruſſiſchen Conſulatsange⸗ 
hörigen. Noch in einer dritten Sache hat v. Thiel. 
mann einfchreiten müſſen. Der jüdiſche Militär⸗ 
ſchneider Gudel wurde wegen politiſcher Umtriebe 
verhaftet. Gudel iſt ruſſiſcher Unterthan ang 
Warſchau. v. Thielmann fragte nun nach dem 
Grunde der Verhaftung, erſuchte die bulgariſche Re. 
gierung, künftig vor der Inhaftnahme ruſſiſcher 
Raste nen, ihnen von den Einzelheiten des Falles 
in Keuntniß zu ſetzen. Die Sache ſcheint noch nicht 


Petersburg, 6. Dezember. Wie man dem 


Kaulbars ſei kühl empfangen worden, würde jede 
nichtsdeſtoweniger zum Gener al-Lientenant ernannt 


bleiben, ſondern ein Armeecemmand in der Linie 
erhalten, was vielfach hier nicht ganz für voll an 


ſoll immer weniger Luft zeigen, ſich als bulgariſchen 
Throncandidaten vorſchieben zu laſſen. 
Warſchau, 6. Dezember. Die Eifenbahufrede 


dem öffentlichen Perſonen⸗ und Güterverkehr über⸗ 


geben worden. 
—— 2 


Danzig, 7. Dezember. 

* [Der Umgang mit Petroleum.] Der Rath der 
Stadt Dresden hat kürzlich an die Einwohner der 
Stadt folgende Anweiſung für den Umgang mit 
Petroleum und die Behandlung der Petroleum⸗ 


ent⸗ 


von 


be 


3. Der Docht muß beim Eimziehen in die Lame 
(Zu dünner Docht 


ſchlecht. Das 
Trocknen feuchten Dochtes iſt am beiten mit einem 
B müſſen täglich von allen 
Re Der Docht muß ganz 
Eine Petroleumlampe, 


Docht und 


zu 

reinigen. 0 Reſte een 555 Breuner. Ungleich 
itt t verurſa u 5 

. ie Luft 5 des Brenners ſind täglich zu 


reinigt wird.) N Naar 

6. Das Oel im Behälter darf nie vollſtändig aus⸗ 
brennen, der Behälter muß vielmehr ſtets ſoviel 
daß der Docht in daſſelbe ein⸗ 
taucht. (Sobald der Docht aus Mangel an Petroleum 
trocknet, brennt die Flamme im Brenner hinab, er⸗ 
wärmt das Petroleum und entzündet das dadurch ger 
bildete Gas.) . 2 g 

7. Der Behälter muß vor jeder Erwärmung be⸗ 
wahrt werden. (Die Lampe darf nicht auf den Ofen, 
eine P 0 Lampe nicht unter eine Hängelampe ec. 
eſetzt werden 
a 8. Die Lampe darf nicht in zurückgedrehtem Zu: 
ftande gebrannt werden. (Das Niederdrehen des Dochtes 
erzielt keinerlei Petroleumerſparniß, es erhitzt aber den 
Brenner und erzeugt übelriechende, geſundheitsſchädliche 


afe.) ; 

= 10 Das Auslöſchen der Lampe iſt durch leichtes 
Ueberblaſen des Cylinders nach vorherigem geringen 
Niederdrehen des Dochtes zu bewirken. (Das 5 N 
drehen ſowie das Blaſen in den Cylinder kann u. 
1 Fortbrennen und Rückſchlagen der Flamme be 
wirken). 5 

10. Endlich empfiehlt es ſich überhaupt, namentlich 
aber in Kinderſtuben und Familienräumen, wenn irgoge 
thunlich nur Hängelampen zu verwenden. — Man wo 85 
ein Plackat dieſes Inhalts in jeder Haus haltung an die 
eigneter, ſichtbarer Stelle anbringen und namentlich 4 
De en den vorſtehenden Anweiſunge 

enau nachzugehen. { 

79 7 75 [Ruſſiſche Zucerproduction.] Bekanntlich ee 
4. (16.) Nov. eine en Miniſtercomitss ſta ar 
funden, in welcher über Maßregeln zur Beſſerung 5 
Lage der Zuckerinduſtrie berathen worden ift. Wie And 
Journal des Finanzminiſteriums nunmehr meldet, t 


unter Mater de 
und zwar wird die eßtexe “ 
Fabrikanten nicht baar ausgezahlt. dernde c Ser 10 


i 5 rglitenden 
Ueber die Höhe der zu 8 nichts er⸗ 


11 0 N > 
e Dirſchau, 6. Dezbr. Geſtern fand in dem feſtlic 


5 der 
eſchmückten Saale des Hotels „Zum Kronprinzen die 
Bazar des Vaterl. Frauen » Vereins ſtatt. er d 
zahlreich eingegangenen Geſchenke, darunter Rest a 
gemälde, zum größten Theile verkauft und der 1. „7 
looſt worden war, wurde das einactige Luſtſpie ſgeſübrt; 
Gäuschen von Buchenau“ von Dileltanten ar zabl⸗ 
die Aufführung fand den ungetheilten Beifa este die 
leich erſchienenen Publikums. Nicht. 7 0 u Blldern. 
darauf folgende Darſtellung von drei lebenden tir 
d der ganzen Dauer des Bazars Ab betrug 


eee Die Geſammt Einnahme 


hieſige Stadtkapelle. 


1600 „ und iſt hinter der früherer Jahre nicht 


cd ackgeblieben. 

rü an „5. Dezbr. Der auf den 20. Dezember hierher 
inberufene Kreistag wird ſich mit einer Vorlage zu 
beſchäftigen haben, welche die Abänderung des Regu⸗ 
lativs zur Auforingung der Kreisabgaben in der 
Weise bezweckt, daß die Gewerbeſteuer der Klaſſe A. I. 
auf dem platten Lande und die Grund⸗ und Gebäude⸗ 


ſteuer mit dem halben Betrage, die Klaſſeu⸗ und Ein⸗ 
kom 


enſteuer vo r 1 
al eine Heranziehung derjenigen Perſonen zu den 


2 1 5 
isabgaben, deren Einkommen weniger als 420 M jähr⸗ 
lh bet act, nicht mehr ftatifinden ſoll. (Kon. 3) 


Vermiſchte Nachrichten 

* IKriegshunde.] „St. Hubertus“ theilt in feiner 
aeueften Nummer die Thatſache mit, daß im 3. Jäger⸗ 
Bataillon zu Lübben jetzt Friegshunde abgerichtet wer⸗ 
den, und berichtet darüber Folgendes: „Die Hunde ſind 
zunächft zum Borpoftenmeldedienft beſtimmt. Was die 
ace anbetrifft, fo gehören fie zum größten Theile den 
Schäferhunden an, und zwar bat jede Compagnie zwei 
in Dreſſur. Letztere iſt je einem Oberjäger übertragen 
und beſteht darin, das die Hunde daran gewöhnt werden, 
von vorgeſchickten Patrouillen zur Hauptabtheilung und 
ebenſo wieder zurückzulaufen. Einzelne machen ihre 
Sachen ſchon recht gut. Jeder von den Hunden trägt 
am Hals band ein kleines Ledertäſchchen, in welches die 
zu bringenden Meldungen auf Papier geſchrieben hinein⸗ 
gethan werden. Der Oberiäger, welcher den Hund ges 
wöhnlich führt, verbleibt bei der Abtheilung, an welche 
Meldung überbracht werden ſolll, und zwar, um dem 
Hunde einen Anhalt zu geben, wohin er gehen ſoll. Sie ſollen 
aber auch no 9 verwendet werden, Verwundete 
oder Verirrte ꝛc. aufzuſuchen, da ſie jeben einzelnen 
Mann der Compagnie bereits von denen anderer unter⸗ 
cheiden können und ihre Leute genau kennen. Ebenſo 
ollen ſie ſpäter beim Vorpoftendienfte dem Doppelpoſten 
als aufmerkſamer Beobachter und Wächter beigegeben 
werden, um durch ihre Wachſamkeit vor Ueberfall zu 
ſchützen, denn was ein Menſch in der Dunkelheit weder 
ſieht noch hört, das bemerkt ein Hund bei feiner außer⸗ 
ordentlichen Sinnesſchärfe. Doch iſt natürlich auch 
nicht jeder Hund dazu zu gebrauchen, jo z. B. find ſchon 
drei fodtgeſchoſſen, weil fie nicht das leiſteten, was man 
von ihnen verlangte; das wird man ja bald gewahr, ob 
ein Hund dazu tauglich iſt oder nicht. Außer Schäfer⸗ 
bunden find auch andere Raſſen zur Probe genommen, 
3. B. ein Pudel, der feinen Dienſt auch ſchon recht gut 
berſteht, und andere Fixköter, mit denen aber nicht fo 

ſehr viel los iſt.“ 

* [Der fliegende Holländer.) „Die Fahrt der 
Bacchante, 1879 bis 1882“, ift der Titel eines Werkes, 
welches die Enkel der Königin Victoria, die Prinzen 
Albert Victor und Georg, über ihre Reiſe um die Welt 
vor Kurzem veröffentlicht haben. Höchſt merkwürdig iſt 
eine Stelle des intereſſanten Buches Sie betrifft die 
Begegnung mit dem Geſpenſterſchiff, dem ſogenannten 
Fliegenden Holländer“. welches die Prinzen in der 
Nähe von Sidney geſehen haben wollen. Es heißt, wie 
. Familienblatt“ mittheilt, in dem Buche 
wörtlich: 

Juli 11. 1881. — Um 4 Uhr Nachmittags fuhr der 
„Fliegende Holländer“ bei uns vorüber. Wir ſahen ein 
ſeltſames rothes Licht, welches ein Schiff geſpenſtiſch 
beleuchtete. Inmitten dieſes Lichtes hoben ſich Maſte, 
Nagen und Segel einer etwa 20 Meter entfernten 
Brigg ſehr deutlich ab. Als das Schiff ſich näherte, rief 


der Ausguck vorn: 5 ö 
„Schiff ahoi!“ Zugleich wurde daſſelbe auch vom 
Officer der Wache von der Brücke aus genau geſehen, 
ebenfo bemerkte es auch der Cadet der Hinterdeckswache, 
welcher ſofort nach vorn geſchickt wurde, um ſich zu über⸗ 
zeugen. Als er aber auf das Vorderdeck kam, ſah er 
feine Spur eines Schiffes, weder links noch rechts, noch 
bor uns. Die Nacht war hell und das Meer ruhig; 
dreizehn Perſonen zuſammen ſahen das Schiff, aber ob 
es „Van Diemen oder der „Fliegende Holländer“ 
konnte Niemand ſagen. Die beiden Schiffe 


15. December e din ie 
r Mittags" 7 
BE zul. 


1 Uhr, ſollen in zu 
anzig, 
Rothe 


einfeld bei Zuckau per 
Belauf Kriſſau circa 120 Morgen 
Ählagbare Eichen und Buchen meiſt⸗ 
dietend unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. Am Anctionstage ſtehen um 
11 Uhr Vormittags auf Bahnhof 
Altemühle (Eiſenbahn Prauſt⸗Cart⸗ 
haus) Wagen zur Abholung bereit. 
„Der Förſter Ordowski in Kriſſau 
it angewieſen, den darauf Reflektiren⸗ 
den den Beſtand zu zeigen. 


F. v. Kleist, 


Lieutenant. 


Mr 
5,20, 
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Kreuz⸗Lotterie, Haupt⸗ 

gewinn 150 000 Mk., a Mk. 

Ziehung 28. und 
29. December. 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau = Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, | 
a Mk. 3,50, 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


N 


ane und „Kleopatra“, welche hinter uns 
egelten, gaben am anderen Morgen Zeichen, um 
zu fragen, ob wir das merkwürdige Licht geſehen hätten. 
er kann, welcher geſtern Abend den „Fliegenden 
olländer“ zuerſt gemeldet, fiel heute 
Vorderbramſtenge und wurde zu Atomen zerſchmettert. 


Um ein viertel nach 4 Uhr Nachmittags drehten wir 


ei und begruben ihn in See. Er war ein prächtiger 
8 15 ch und einer der vielverſprechendſten jungen Leute 
Verlust A. das en Wa gan traurig iſt über feinen 
der 1 ebenfalls afen, den wir anliefen, ſtürzte 
„„Jenersbrunſt in London.] Im Herzen der City 
1255 a wüthete am Donnerſtag Vormittag eine 
Der ra e Feuers brunſt, welche in Knightrider⸗Street, 
Tonen der Schreibmaterialienhändler en gros 
Anſtrengungen der raſch herbeigeeilten © 
erbeigeeilten Feuerwehr dehnte 
ſich der Brand raſch auf die benachbarten RR aus, 
Da angmarefeme, it, Damenmänte 
: eſchäftsfirmen i i 
Conan Deen Di f SL en ihre Niederlagen un 
in genannter Straße gelegene hundertjährige, erſt kürzlich 
renovirte St. Mary Magdalen⸗Kerche, 1 7 a . gänzlich 


ausbrannte. Ferner brannten mehrere große Geſchäfts⸗ 


bäufer in den benachbarten Straßen Carter Lane und 
Old Change theilweiſe nieder. Der angerich ete Schaden 
wird auf etwa 100 000 Lſtr. geſchätzt. 


Schiffs nachrichten. 


— — — 


C. London, 4. Dezbr. Der Statiftit des „Bureau 


Veritas“ zufolge gingen im Monat Oktober 116 Segel⸗ 


ſchiffe und 17 Dampfer verloren. Unter erſtern befanden 


ih u. A. 2 öſterreichiſche, 2 holländiſche, 11 deutſche 
45 britiſche, 2 ruſſiſche und I ſchwediſches; wä re 
10 britiſche und 1 ruſſiſchen in ſich feen m 
ac. Halifax, 4. Dez. Eine dem Namen nach unbe⸗ 
kannte Barke, die unter dei engliſchen Flagge ſegelte, iſt 
während eines heftigen Sturmes auf der Höhe des Cap Bre⸗ 
ton in der Nähe des Geſtades auf eine Felſenbank gelaufen. 
Die Maſten des Schiffes ſind zerbrochen und ſeine 
Boote über Bord geſchwemmt. Es befinden ſich nur 
4 Matroſen an Bord; die übrigen Mitglieder der 
Te 1 En In Fele der Wuth des 
Sturmes iſt es unmöglich Beiſtand zu leiſten, und man 
ſieht, daß die Barke in Stücke zerſchellt n e 


Ttandesamt. 
5 Vom 6. Dezember. 
eburten: Zimmermeiſter Wilhel i D 
S, W Burenu-Afüftent Theodor Peters, & =. Kauf 
Richard Janke, S. — Bootsmann Johann Weiß S. — 
chiffer Franz Rautenberg,. S. — Arb. Ferd. Behnke, 
— Arb Rich Brock, S. — Schuhmachergeſ. Suu 


Johann Müller, T. 


T. T Arb. Wilh. ol 
beugte e — e e deere de . ee 
ufgebote: iffer Johann Lemke und Auguſte 
Martha Studenski. — Apothekenbeſitzer Ernſt Frith 
v. Wnuck in Bromberg und Meta Louiſe Era Zielke 
in Lanenburg i Pom — Losmaun Johann Pollack in 
Lipowitz und Marie Schenda daſelbſt 
Heirathen: Kellner Heinrich Küchler und Anna 
Barbara Lemke. — Schuhmachergeſelle Otto Hermann 


Meinrad Schmuki und Marie Amalie Sich. 
Todesfälle: Schuhmacher Eduard Ernſt Schultz, 
82 S. d. Schiffers Johann Schmidt, 1 J. — 
Wwe. Marie Friederike Roſe, geb. Nikolaus, 71 J. — 
Frau Juſtine Caroline Raikowski, geb Schmidt, „5 J. 
— T. d. Arb. Friedrich Wegner, todtgeb. — T. d. 
Dachdeckermſtr. Hermann Deeſcher, 12 W. 

Lehrling Friedrich Wohlfart. 17 J. — 
Moritzſoyn, geb. Posner, 92 J. i 
388 8 


Kurhaus für Nervenkrar 
Erholungs bedürftige. Prachtvo 
legen und ſehr⸗ comfortabel einge 
richtet Kaltwaſſerkuren — electriſch 


Maſſage. 

Auch ; 
genehmſtes Zuſammenlehen mit der 
Familie des Arztes. Proſpecte auf 
Verlang. d. d. Beſitzer Dr. med. Haupt. 


Dr. Spranger'sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 


krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
fünren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Stropheln c Gegen Hämor⸗ 
| chaiden, Hartleibigkeit vorzüglich Be 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offenen 


2 
© 
S 

S 


hei 


RS 
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Sonntags.) 


Auskunft ertheilt der Haupt⸗Agent 
Bruno Voigt in Danzig, Franen⸗ 
solle Nr. 15. 749 


nach den 


t 8, 
2. Dezember. Auen 


Neue Monatshefte 
des Daheim 


ſind ſoeben erſchienen für A. 5,20 


und liegen in allen Buch⸗ 
handlungen zur Anſicht aus. 
Preis 1 M. 


Sage Dr. mel. Meyer 


t alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ n. Hantkrauiheiten 
ſeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Füllen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Veibzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 borm., 4 bis 6 nachm. Aus wärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (2 


Alles Gute bricht 
ch Bahn 


daher die ſteigende Verbreitung meiner 
Photographiedruck = Reproductionen 


Schönſten Biſdern 
der Dresdener Gallerie, des Berliner 
Moderner 
Cabinetformat (16/24 Cim.) nur 15.3 
Auswahl von 4 0 Nummern (religiöte, 
Genre⸗, Venus bilder ꝛc.) 6 
bilder mit Catalog verſende ich gegen 
Einſendung von 1 K. in Briefmarken 
überallhin franco. | 
Als Feſtgeſchenke — für Jung u. Alt: 
25 Bilder in eleganter Mappe franco 


50 Bilder in eleganter Mappe franco 
1 


* 9,.—. 
100 Bilder in eleganter Mappe franco 


Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 
Zu haben in Danzig nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
markt 39 und 
Marienwerder nur 
apotheke, a Il. 60 2. 


Wer Schlagfluß Türdter, 


Raths⸗ 
(3313 


in der 


Yahmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nervenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 
von dee u. Heilung, 3. Aufl. 


Auch 
(3758 


vom Verfaſſer, ehem. Landw⸗Ba⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Bild: 
hofen, Bayern, koſtenlos und franco, 
beziehen (3755 


Meiſter ꝛc. 


Probe: | 


Velhagen & Klaſing 
in Bieleſeld u. Leipzig 


21. Kölner IE 


Dombau-Lotterle. 

chung 13. 14. 15. Januar 1887. 

e Hauptgeldgewinne: u #9 

2 75 000, 30000, 15000, 

6000, 5 a 3000, 1221500 etc. 

E Original-Loose a H. 3— 
) Lain und Liste 30 d. 


1 Berlin C. 
BTL, eh 16. 


2 


We N. ri ; 
1 * ö f N ES 
hergestellt von den alleinigen Fun e N 
Fi N 


kanſen Starker & Pobuda | 
K. Hofchocoladefabrik Stuttgart; 
Lind das geeignetste Frühstück und 77 
concentrirteske Nahrungsmittel Für 
Kinder, stillende Frauen, 


tarme. 
den meisten Apo- 


kan, Conditoreien und Golonial- 
iwaetenbandlungen. _ __ 


leidende und Blu 
Niederlagen in 


0 Ö 
OR -Danzic> 
> BE Spevjalßeschäft für Gumminaaren 


INlust:Prslisteöratis u: Franco 5 


Koln er Maskenfabrik 
PEN 


Köln a. Rhein 
on Neumarkt 19, 
versendet neuesten 
= ilinstrirten Katalog 
fre, gratis, Sämmi- 
a, ve FOston 
2 el. sserste E gros- 
Ba 7 8 reise, Viele Nene 
! Niebt en Mai 
vate.“ Man verleuge⸗ 
Pustuac t liste, 


agen 


früh von der 


Brothers ii beiden war. Ungeachtet der 


ammen ergriffen alsdann die 


Ebel und Caroline Juſtine Schidlitzti. — Meier Joſef . 


Behandlung — electriſche W 
im Winter geöffnet. An⸗ 


Doßppel⸗ Malzbier 


Langgarten 106. In 


oder bereits davon betroffen wurde 
oder un Congeſtionen, Schwindel, 


| 12/4 Lakenleinen i 
lange Elle 75, 85, 100 . liefert und 


Capitalien a4 %, Feuer Verſicherung 


ſicherungen, Erbregulirungen und ge: 


Bernhard Richter, 


Meteorologische Depesche vom 5. Dezbr. 


8 Uhr Morgens. 
@riginal-Telegramm der Danziger Zeitung 


— — 
E | P x 
ARE 2 
Stationen. , Wind. Wetter. 8885 
Aus} 88 68 
u * 
n B f 752 | 7 7 | Begen | 11 x 
Aberdeen 3 sw 4 wolkig 3 
Obristiansund . | 749 | waw 6 | Schnee 0 | 
Kopenhagen . | 758 | SSW 3 | heiter 0 
3 Kg 115 3 5 | ms bed. — 2 | 
apsaranda., . . . 4 8 Regen 1 
3 — A | 765 | SSN 2 | 9 —2 | 
kan 0.» 769 | auik — bedeckt —4 
7 05 Queenstowa . | 768 | 155 1 | 3 11 | 
e. 767 bedeckt 6 
Tel der 260 still — halb bed. 8 
. 757 W 1 | halb bed. * 
at Pr 9 5 9 1 1 wolkenles —5 1 
emünde halb bed. —1 3 
Banane 528 970 | au 3 | bedeokt 1 ) 
emel ., ... . 15 bedeokt —3 3) 
BROT us 1 380 5 | wolkenlos | 4 | 
o 760 SSN 1 | bedeckt —8 
Karlsrune .. 761 NW 1 | bedeckt —3 | 
Wiesbaden 162 NW 2 | welkig _ 
München 759 NW 5 Schnee —4 
8 | 760 NW 1 | Dunst 23 
C 
Breslau . SR! 758 | NNW 5 Schnee —2 5 
r r een 
eee 758 0 2 | Yalkanlaı | 1 | 
NS 1 dedeekt 6 ! 


155 0 ! 
1) Reif, 2)BDuustig, 9) See ruhig. 4)Reif. 3) Soft Aben is Schnee, 
Boaia tür die Windstärke: 1 = leiser Zug, 1 leicht, 3 = schwach 
4 == massig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steil, $ = stürmisch, 9 
Sturm, 16 =u starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
5 Ueberſicht der Witterung. 8 
Die geſtern über dem norwegiſchen Meere liegende 


Depreſſion hat ihre Lage und Tiefe nur wenig ver⸗ 


ändert. Von der Adria kommend, liegt eine zweite 
Depreſſion von unter 747 Millim über Polen, ſo daß 
zwiſchen den beiden Maxima, im Oſten Rußlands von 
770 Millim., und im Südweſten Großbritanniens von 
765 Millim. ſich eine Zone niedrigen Luftdrucks von 
Skandinavien bis zur Balkan halbinſel erſtreckt. In Central⸗ 
europa hat bei ſchwacher Luftbewegung und meift trühem 
Wetter die Temperatur noch weiter abgenommen. Ver⸗ 
einzelt werden aus Deutſchland Schneefälle gemeldet, 
von Breslau 13 Millim Obere Wolken ziehen über 
Swinemüade aus Südweſt. 
Deutſche Seewarte. 


| Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 6. Dezember 


? Ort. v. 4. Cre. v. 4. 
Weizen, gelb | 4%rus,Anl.?0 84,10| 84,40 
April-Mai | 162,70 163.20 Lombarden 173,00 175,00 
Mai-Juni 164,20 164,70) Franzosen 397,50 398,50 
Roggen | Ored.-Actien 485,50 483,00 
Dez. Jan. 131,50 131.50 Dise-Comm. 216,60 216,30 
April-Mai 132,70 133,000 Deutsche Bk. 173,20 174,50 
Petroleum pr. Laurahütte 79,50 80,30 
200 K Oestr. Noten | 161,60| 161,70 
Dez.-Jan. 23,50 23 20) Russ. Noten 192,00 192,10 
Rüböl Warsch. kurz 191,60 191,90 
April-Mai 46,70 46.4 London kul- — 20,39 
Mai-Juni 47,00, 46,50) London lang | — 20,235 
Spiritus Russische 5% 

ei.-Jan, 37,30) 37,30 SW-B.g. ».| 60,10) 60,50 
April-Mai 38,4 38,50 Danz Privat- 


106,00 106,0 % bank 141,00 141,00 
| D. Oelmükle | 111,00! 111,00 


99,40 99,50) do. Priorit, | 110,00| 110,99 

; 10000 00,100 Mlawka St-P. 104,00. 104,00 

5% Rum. G.-R. 94,40 94.40 de, St-A.| 35.40 84,80 
43 Glar 84.90 #491 Ostpr. Südb. | 

II. Orient-Anl] 53,00 58,000 Stamm-A.| 67,50, 67,20 


Frankfurt a. M., 6. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr 
editactien 240% Franzoſen 198. Lombarden 85½. 
ıgar. 4 7 Goldrente 84,75. Aufien von 1880 84. 

3: ſchwach. 
6 Dezbr. 


Id. Buchh., ey.direkt, 0 
Kalligr Institut E 
> Stuttgart. 
Veilchen⸗Abfall⸗Seife, 
Roſen⸗Abfall⸗Seife, 
anz vorzüglicher Qualität, per 


0 
Packet (3 Stück) 40 3 bei W. Unger, 
Bürſtenfabrik. u. Minerva⸗Droauerie. 


ertheilt Heir 


(Brauerei W. Ruſſak, Bromberg) 
Rekonvaleszenten und Schwachen ſehr 
zu empfehlen, per Flaſche 15 Ö. bei 


(Abendbörſe) Oeſterr Eredit⸗ 


in w Schank⸗ und 

wirthſchaft beivieben wird, 
J. Juli 1887 neu zu verpachten event 
auch zu verkaufen. Näh Pf. fferſtadi 40. 


Ein gutes Galanterier und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt weg n 
Fortzug günſtig 3. verkaufen, a. 
in Gemeinſchaft mie aud Dame 
zu übernehmen Gef, Auskunft 


Frauengaſſe 43 part. 


actien 309,00. Franzoſen 247.30. Lombarden 106,56, 
Galizier 196,15. 47 Ungariſchen Goldrente 105,42 %. 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 6. Dezbr. (Schlußesurſe.) Robzuder 88° 
locs 28,00. Weißer Zucker 9er Dezbr. 33,00, te 
Januur 33,10, „er Januar⸗April 33.79. Tendenz: träge. 

London, 6. Dezbr. (Schlußcburſe.) Conſols 14%. 
41 preuß. Conſols 105%. 5% Rufen de 1371 96. 5% 
Nuſſen de 1873 96. Türken 15%. 4 Unger. 
Goldrente 85. Aegypter 76%. Platzdiscont 3 3. — 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Nüben⸗ 
rohzucker 10. Tendenz: Anfang matt; Schluß feſter. 

Petersburg, 6. Dezember. Wechſel auf London 
3 M. 2225/2 2. Orientanl. 98% 3. Orientanl. 98%. 


Rohzucker. 
Danzig, 6. Dezbr. (Privotbericht von Otte Berik.) 
Tendenz a Heutiger Werth für Baſts 88“ N. 
ift 19,50 „ incl. Sad Yr 50 File franco Hafenplatz. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 6. 1 5 5 
Aufgetrieben waren: 40 Rinder (nach der Hand 
verkauft), 121 Hammel. 6 Bokonier preiſten 37 & vr Etr. 
124 Landſchweine preiſten 3337 A ver Ctr. lebend 
Gewicht. Markt wurde geräumt. 


Schiffsliſte. 
Kenſahrwaſſer, 6. Dezember Wind: S. 

Angekommen: Newa (SD.), Will, Nemcaftle ; 
Holſatia, Boye, Newaaſtle; Jupiter, Lierau. Burntis⸗ 
land; Mlawka (SD.), Tramborg, Boneß; Guſtav 
Friedrich, Bethmann, St. Davids; Paul Gerhard, 
Schwarz, St. Davids; ſämmtlich mit Kohlen. — 
Kreßmann (SD), Rätzke, Stettin, Güter. 

Im Ankommen: Brigg „Emma“, Capt. Retzlaff, 
1 Dampfer. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Grolmann a. Halberſtapt, Blumenthal auß 
Berlin, Ingenieure. Fr. v. Frantzius a. Ulkau, Nitterguts beſiger. 
v. Zitzewitz a. Pr. Stargard, Schultz v. Dee 4. Pr. Staagard, 
Sientenantd. Kylen a. Stockholm, Capitän. Rösler a. Marienwerder, 
Weule a. Magdeburg, Direcioren. v. Roy a. Neuenburg, 9 
1755 v. Dratzig a. Pr. . Nittmeifter. Becker a. Berlin, 
Roſenberg a. Berlin, v. Kaweynali a. Warſchau, Rothmann a. Drezlau, 
gonft ©. A Neumann a. N. Zlehm, Wohlert a. Köln, Cohn a. 

amburg, Kaufleute, 
0 Holen de Berlin. Bertram nebſt Gemahlin a. Rexin, Mae Lean 
a. Röſchau, Zimmermann a. Waldguth, Ritterguts befitzer. Stobbe anz 
Tiegenhof, Director. Müner a. Berlin, Caſſel a. Berlin, Fittichhauer 
a. Berlin, Mühler a. Mlülhauſen ) i. Th., Grun a. Stadfoldendorff, 
Schmidt a. Hamburg, Götz a. Köln a. Rh., Scheyer a Köln a. Rh., 
oſeph a. Berlin, Ard te a. Berlin, Friedhelm a. Berlin, Hopf auß 
rankfurt a. M., Schneider a. Berlin, Meidling a Berlin, Geidenitider 
a. Mannheim, Löwengardt 4. Dresden, Bachmann a. Plauen, Sauer⸗ 


abrikdiretoren. 
init Raßmuß a. Magdeburg, Fabrikbeſitzer. v. Grabski a. Jablen owe, 
Päsler a. Mienthen, Niedlich 
Matſchtau, Guſe a. Workallen, G 
Feſſe nebſt Gemahlin a. Tockar, RNittergutsbeſitzer. 
Heine a. Narlaı. Gies nebſt 
Gr. Ottsmin, königl. Oberförſter. B 


Frau Mee 


Kaufleute. 


Verantwortliche Ledacteure: fur ven Poli: 8 und ver + 
miſchte Nachrichten: Dr. X Herrmann. — daß Beni und Siterartichs 
H. Rbdner, — den lokalen und vrovinziellen, Hendels⸗ Nacine- Then une 
den übrigen rebactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Inſen hen 
A. W. Kaſemann. fämmtlich in Danzig. 


5 Die vacante Cantorſtelle in un: ſer 
N Gemeinde iſt ſofo li 
rise ſetzen. Bewerber, mit 
nöthigen 
Zeugniſſen über das rituelle Schlachten, 
wollen ſich ſchleunigt melden. 
Synagogen⸗Vorſtand 


Tiegenhof. 
M. Paechter. (7841 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, welcher mit der 
Branche gut vertraut, findet in unſerm 
Stahl und Eiſenwaarengeſchäft 1991 


Herbergs⸗ 
iſt per 


. Mertell, 
(7802 


Aud. Barendt, Langenmarkt 21 


Locomobile, 
und mit neuer 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., N. P. Feller, 
1 Kronenſtraße Nr. 3. (3759 

Muſter franco gegen franco. 


Te 


LEIPZIG 


| EE vo 


Dirſchau 


E ne Dampf⸗Dreſch⸗wiaſchi 
Garrett & Sons mit S pferdkr. 
letztere amtlich 
euerbuchſe und neuen 
Siederöhren verſehen, für 2 00 . 
gegen Caſſe verkäuflich Anfragen sub 
7729 an die Exded. d. Zeitung erb. 


Ein fein. Reſtauraut 
wegen Krankheit des Eigenthümers 
von fogleich in Dirſchau zu verpachten 
Oſfferten unter C. 100 befördert 
die Expedition der Dirſchauer 1 ta) 


1. Januar Stellung. (730 
Gebr. NMener, Elbing. 


Eine mechan. Leinen⸗Weberei 
ſucht einen mit der Kundſchaft und 
Branche 


bertraut. Vertreter. 


don 


geprüft 


Offerten sub B. 715 find am 
Rudolf Mosse, Breslau zu 
richten. a (7738 


Gepr ei Erzieb., tüchtig in ie 
u. fr Epr, ſach . 0 Reujahr 
ehaltsang. 


10 


Einen Poſten / = 8% Em breiter 
Yweißer Creasleinwand Garautie 


GEGRÜNDET 1745 


Ein fehr gutes 5 
Pianino 

iſt für den Preis von 450 H. zu 
verkaufen Heiligegeiſtaaſſe 118 (7481 


Reines Leinen — in vorzüglicher 
Haltbarkeit zum reife von 19, 20 
u. 22 K. (früherer Fabrikureis 22, 
24, 26 .) per Seück von 33 ½ Mtr.; 
Rein Leinen pro 


2000 Thlr. zu 5 Proe. 
werden zur 1. Stelle ſokort geſucht. 
Zwiſchenhändler verbeten. Adr. u.7 60 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Stelle gew. empf für H 
rant ꝛc Prohl, Langgart. 63, 1. Das 
ſelbſt ſind tücht Jungen f. Land a erf. 


ſendet Proben das renommirte Leinen⸗ 

berſandtgeſchäft von Julius Reich 

in Warmbrunn i. Schl (7019 
Meine rühmlichſt bekannten 


Pfefl 


L. 


Eernusse 
— Specialität — 
empfehle hiermit beſtens 
Ueberſende pro Liter 50 H. 
IL. Schulz, 
Pfeſſerküchler. (7544 
Lauenburg i. Pomm. 
ir W. Mattfeldt, Vorſtädt. 
Graben 49, Inhaber Arnold 
ger vereid. Kreis⸗Taxator, beſchafft 


8 Jahre 


Imm.⸗Feuer⸗ ocietät 


für d. Weſtpr. 
Hagel Per- 


und die Norddeutſche, 
richtliche Gutachten. Br 


100 Zeit Mütter 


(edle Kammmolle) abzugeben in 
Nauten per Göttchendorf. Bahnbof 
Schlobitten. Daſelbſt find 10 huch⸗ 
tragende und 10 

junge Kühe abzugeben. 


Willa. 


„Eine elegante berrſchaftliche Villa, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen 
und mit großem Garten, iſt in 
Langfuhr unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 

Gef. Offerten unter Nr. 2020 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


(680 


Pon einer 


meg lauf und 


V 5152 erſucht. 


denkender 


55 verh u. unverheirath. 
Tüchtige ciner Hager werden 
den Herren Gutsbeſitzern zu jeder Zeit 
koſtenfrei nachgewieſen durch 
Dietrich, Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner in Neufahrwaſſer. 


Ein junger Mann, 


30 Jahre alt, verheirathet, welcher 
in Frankreich (B :rdeaux}) 
war und gegenwärtig in einer der 
ersten Maschinenfubriken von Chemuitz 
als Corresp- ndent thätig ist, wünscht 
in Danzig (seiner Vaterstadt) Stellung 
in einem guten Hause zu erhalten. 
Beste Referenzen stehen zur Seite 

Offarten bitte gefalligst direet an 
©. Permin, Schloss Miramar oder 
pe- Adresse „Sächsische Maschi en- 
fabrik“ Ohemnitz, zu richten. 


Deutſchen | 
Verſicherung erften Ranges wird ein 
Inſpector für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. 

„Qualificirte Bewerber werden um 
Einreichung ihrer Adreſſe mit Lebens⸗ 
Zeugniß⸗ Abſchriften ar 


Rud Moſſe, Berlin SW. unter +) f h 
einer (7707 ür kl. Wo nungen 
Ein Unverheiratheter, zuperläſſiger, 
der Inſpector, im 
von 27 bis 37 Jahren, mit beſten 
Empfehlungen, wird für ein Gut mit 
Brennerei bei 600 „N. Jahresgehalt 
zu engagiren gewünſcht 

Adreſſen unter 7263 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ärherinnen f. Güter ſowie Stuben⸗ 
mädch. d. plätten können u. junge 
anſtändige Mädchen für Büffet oder 
Ausichant empfiehlt von gleich Prohl. 
Langgarten 63, 1. j (7848 
Eine geſunde Amme, ſeloſtſt. Köchin 
a. e. kl. Stadt von gl. od. ſpäter, 
tücht. Hausmädchen für Private und 
Hotels mit mehrjähr. Zeugn. empf. |. 
in j. Mann, der 5 Jahre bei emem 
hohen Offizier als Bedienter gew., 
. zu ſogl. oder 1. Januar Stelle für 
hier od. außerh;; die beſt. Zeugn. zur 
Seite Auch wäre Stelle als Comtoir⸗ 
diener od. Kaſſenbole angenehm, wenn 
nöthig mit Caution Off. unter 7795 
in der Exped. diejer Zeitung erbeten. 
In Stolp in Pomm. iſt in der 
Hauptgeſchäftsgegend (75 


ein Laden, 
15 m lang, 4,60 m breit, mit 3 m 
breitem Schaufenſter, dazu eine ges 
räumige Wohnung, alles neu aus⸗ 
gebaut, zu vermiethen. Näheres boi 
Frauz Gurski, Stolp in Pomm 


Offerten 


(7328 


(7434 


ee ͤꝓ w — ——. 
— —— ͤ ä ä—I— re 


Lebens: 


(Mk. 450 bis 600) zum erſten April 
d. J., werden erbeten unter Nr. 7741 
in der Exped. dieſer Zeitung. 
n der Nähe des Langenmankts wird 
39 zum J. Januar ein größeres Par⸗ 
terrezimmer als Comtoir geſucht. 
Adreſſen unter Mr. 7770 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


fe er 
Befähigung und mit guten 


Freie religibſe Gemeinde. 
Mittwoch, den 8. Dezember, 
Abends 7% Uhr, im unteren Soale 
des Gewerkehauſe Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung. Beſchlußfaſſung über die 
Perſchreibung unſeres Kirchhof⸗Grund⸗ 
un Bericht der Bau Commiſſion 
nber 
unſerem Kirchhofe, Vorſchläge zur 
Wahl der Aelteſten pro 1887 und 
weitere Mitthe lungen des Vorſtandes. 
Ferner Discuſſion über den Austritt 
der Mitglieder der Freien religiöſen 

Gemeinden aus der Landeskirche. 
Die Beerdigung der Fran (7889 


Therese Brose 


findet heute Nachmittas 3% Uhr auf 
dem neuen St. Katharinen ⸗ Kirchhof 
vom Leichenhauſe daſelbſt aus ftatt. 


Allgemeines 


Verdußerungs⸗Verbot. 
Nachdem die e des Con⸗ 
curſes über das Vermögen des 
DET, und Kaufmanns 
Shas. J. Ulrich zu Danzig, zur Zeit 
in Unterſuchungshaft, von einem 
Gläubiger beantragt iſt wird zur 
Sicherung der Vermögensmaſſe dem 
p. Ulrich jede Veräußerung, Ver⸗ 
pfändung und Entfremdung von 
Beſtandtheilen der Maſſe hierdurch 
unterſagt (7908 

aaa: den 6. Dezember 1886. 
Königl. Amtsgerſcht XI 


Bekaunt machung. 

Unter Be ugnahme auf die Börſen⸗ 
ordnung vom 14/27. September 1865 
machen wir hierdurch in Betreff der 
Börſenbeiträge für das Jahr 1887 
Folgendes bekaunt: 

1. Selbſtſtändigen hieſigen Kauf⸗ 
leuten und Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch der Börſe nur gegen 

aue einer Börſenlarte geftattet; 
eine Ausnahme hier den machen 
diejenigen, welche das Recht des 
eben babe auf Lebensgeit er⸗ 


worben haben. Die Börſenkarte 
teftet auf das Jahr: 5 
a. für Mitglieder unſerer Kor⸗ 
poration 36 & 
b. für Kaufleute, welche nicht 
Mitglieder unſerer Corporation 
find 72 K 5 
e. für gewerbetreibende Richt⸗ 
kaufleute 36 a 5 
Wenn der Börſenbeſuch erſt in 
der zweiten Hälfte des Jahres 
beginnt, ſo ermäßigt ſich der 
Beitrag auf zwei Drittel des 
8 1 
on den Mitgliedern unſerer 
Corporation, welche nicht aus⸗ 
drücklich angezeigt haben oder bis 
nde d. J noch anzeigen, daß ſie 
die Börſe nicht beſuchen wollen, 
laſſen wir in der ersten Woche 
des neuen die 
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karte zu löſen, welche 4,50 K. 
Reit. ll 
Der Börſen⸗Caſtellan bat ge 
meſſene Weiſung, ſtreug darauf 
u achten, daß nur ſolchen Per- 
ſonen, welche zum By rſenbeſuche 
herechtigt ſind, während der 
Börzenzeit der Aufenthalt in der 
Börſe geſtattet wird. a 
6. Das Ausſtellen von Waaren⸗ 
proben in der Bölſe iſt nur 
Corporations⸗Mitgliederu ge⸗ 
ſtattet, welche ſich verpflichten, 
für jeden für ſie auf die Speicher⸗ 
bahn überführten Wagen 20 
zu hezahlen. N 

Die Proben dürfen nur auf den 
dazu beſtimmten Tiſchen ausgeſtellt 
werden. 

Die Beſtellung der gewünſchten 
Anzahl von Schüſſel⸗Vierecken muß 
auf den bei uns erhältlichen Formu⸗ 
laren erfolgen, wobei auch die etwa 
gewünſchten Nummern anzugeben find. 

8 wird bei der Zutheikung der 
Vierecke auf birfe Wünſche und 
beſonders darauf Nüdfiht genommen 
werden, welche Vierecke der Beſteller 
bisher inne hallt 5 

Dieſe Zutheilung erfolgt vom 
27. Dezember ab und es wird erſucht, 

ie Beſtellungen bis dahin einzu⸗ 


reichen. 0 5 
Die Miethe für jedes Viereck 
beträgt wie ſeither 10 ⸗K. — Weniger 
als zwei Vierecke werden nicht, ab⸗ 
gegeben. (7891 


Danzig, den 4. Dezember 1886. 
Das Vorſteher⸗Amt der 


Kaufmannſchaft. 
Damme. 


* 


Grnersl-Berfommlung 
boruralondrkaufnanschal 


1 nig, a 

Freitag, d. 17. December 1886, 
i Nachmittags 5 Uhr, 

im Stabdtverordneten⸗Saale des 
Rathhauſes. 
Tages⸗Orznung. 
1. Bericht über die Prüfung der 
Jahresrechnung pro 188 und 
Beſchlußfaſſung über Ertheilung 
der Decharge. 

. Antrag des Borfteber - Amtes 
wegen Ermäßigung des Einirutg: 
geldes unter Abänderung des 8 40 
des Corporationsſtatuts. 

3. Feſtſtellung des Etats pro 1887. 
Danzig, den 6 December 1886. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kauf⸗ 


mannſchaft. 
Damme. (7895 


| Bruſtleidenden 


uud Bluihuſtenden giebt ein geheilter 
ruftkranker Ausk über ſichere Heilung 
G. Fnnke. Berlin, Jriedrichſtraße 247. 


[5-3 


den projectitten Neuban auf 


beſuchen, jo hat er eine Monats⸗ 


In 
d Einem hochgeehrten 
8 daß 


zeige, 


Lager von 


für Jedermann, beſonders für Kin 


Em junger Matertaliſt wird zur Aushilfe bis Neujahr von 
d. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ſofo 


925 


rt geſucht. Adr. u. 7818 i. 


Mein Comtoir befindet 5 
ſich jetzt 7 


Milchkaunengaßr3; 
0 F. A. J. Juncke. 


Fußleidende, 


von Hühneraugen, Ballen, einge 
wachſenen oder verbornten Nägeln 
geplagt, behandelt correct bei Into: 
jähriger Praxis 2 (7884 
J. Seeliger, 
gepr. pract. Fußoperateur, 
Langeumarkt 335. 


Hermetiſches 
Feuſter verdichten. 


Ebenſo alle Polſterarbeit, Stickerei⸗ 
arbeiten und Gardinenanmachen wird 
rompt und ſolide ausgeführt Gold⸗ 
chukie degaſſe 12 U. R Hoffmann 


S 


sg 


Albert Neumann, 


Longenmarkt 3 


Einf, Herr, Alb, 


Abeumatismus⸗ d 
„ RNuckenteidenden, Mid: 
„ nerinnen, ſehr cortzu⸗ 
NN. lenten oder an 
Schlaflaſigkeit 
leidenden er⸗ 
J ſonen 2c. lie⸗ 

2 fere die äußerſt 

. zweckmäßigen, 

von vielen Aerzten empfohlenen uen 
conftrw'rten und weichgepolſterten, mit 
rothem Drell bezogenen, bis zur Sitz 
höhe mehr als achtfach verſtellbaren 
Spruugfeter - Kopf = Keilfiffen 
Bechanik für 25 K., Verpackung 1 4. 
Der Kranke kann fie ſeltſt leicht ver⸗ 
ſtellen. Bei Beſtellungen iſt die innere 
Bettbreite anzugeben. — Zuſendung 
per Daft (7764 

&. Pestau, Hofl., Berlin, 
14, Junkerſtr 14 

KpPzetbeten. Canalien auf größere 
ländl. Grundſtücke zu 4—4½ 7 
bat zu begeben Albert Zuhrmann. 


mm 


Modell Coſtume, 
und Paletots 


gas und Umgegend hiermit die ergebenite 
ich zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſt mit meinem Verkaufs⸗ 


Lauber-Apparaten, 


Vexirſachen, Scherzartiteln 
h Men 


der, empfehle. 


Näheres 1 8515 Inſera: 


habe ich zu 


N Dedeutend herabgesetzten Preisen 


zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


. M. Herrmann. 


Julius Konicki Nachf., 
Gr. Wollwebergaſſe 14. 


Julius Konicki Nachf., 
Gr. Wollwebergaſſe 14. 


Geld» 0 


nne. 


Publikum Dan⸗ 


u ſ. w 


e dieſer Zeitung, welche zu beacht 


A. Nolte. 


Neue 
| BRarzidan-Mandeln, 
Puder⸗Naffinade, 
V 
Beleg⸗Früchte, 
Königsberger 
Rand- Marzipan 
empfiehlt billigſt 


Emil Hempf, 


119, Hundegaſſe 1159. 


mit Muſik und 
wodurch ſich der PR 
Angehänge u. 
50 Pfd. Ge⸗ 
gleichzeitiger 
Muſikbe⸗ 


langsam 


A 7 


Ausführliche Beſchreibung u Preis⸗ 
courante gratis und franeo 


empfiehlt (7868 


H. W. Spindler, 


Hintergaſſe 17 und 18. 


Braunſchweig. Wurſt 


Poſtkiſte zu netto 8 Pfd. Cervelat⸗, 
Mett⸗, Zungen⸗, Leber⸗ und Roth⸗ 
wurſt, ſowie Rauchenden franco Fracht 
und Emballage gegen Nachnahme von 
Mark. Garantie: Zurücknahme. 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaarenfabrik von 
N. Käße wieter, (7342 
Braunſchweia, Gördelingerſtr 14 8 
6.800 &. werden zu Neujahr 
1887 auf Hypothek unter 5 pCt. Ver⸗ 
zinſung zur ſicheren Stelle geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7878 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


. 
4 


Unristbaum-Untersatz| | @ 


Jo 


Zur Weihnahtsbäderei empfehle: 
gr. gelefene Marzipan⸗Mandeln, Puderzucker, Roſenwaſſer 
Succade, Hirſchhornſalz, Citronenöl ꝛc. billigſt 
hn. Wedhorn, 
* deine Kehl für mein 
ſchaft a ee Benutzung. er werthe Rund. 
Alten pikanten Werderkäse, 
in größeren Parthien, empf. 


Joh. Wedhorn, Vorſtädt. Graben 45. 


(78:9 


(7818 


(7853 


J. Penner, Lauggaſſe 50, 1. Etage, 
empfiehlt b 


Anzüge, Valetols ꝛc. nach Maaß 


in eleganter Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


- x iffelb in Zucker, p. 
Dill⸗ u. Senfgurken ee in Zucker, p. Pfd. 50 J. 
Joh. Wedhorn. Vorſtädt. 


(818 


raben 45. 


. ER 


(7815 2 
Ger zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Krenz. rs 
7846 


Zweite gro 


Die Looſe vorſtehender Lotterie find bei uns 


geräumt. 


28. November 1886. Jacquier & Securius. 
Zmeite große 


Herie 


Blerlin. 


(alll 
(784, 


königlich preußiſchen General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. 
Looſe a 5 K. bei B. J. Duſſault in Köln a. Rhein. 


Groſzer Ausverkauf. 
Das Ki. L. Wohlgemuth sl: 
Concurswaarenlager, | 


Breitgasse 133, 


11 


* 


beſtehend aus: 
Kurze, Poſamentir⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren, Leder⸗ 
waaren, Filzröcken, Schürzen, Tricot⸗Taillen und 
Tricot⸗Kleidchen, Cravatten, Handſchuhen, Hoſen⸗ 
trägern, Wäſche, Strumpfwaaren, Tricotagen, 
Stickereien, Spitzen, Corſets, wollenen Capotten, 
Galanteriewaaren, Lampen, Tabletts, Poliſander⸗ 


kaſten u. |. w. 7833 
kommt von heute, den 7. December ab, täglich Vormittags von 9 bis 
1 Uhr und Nachmittags von 2—7 Uhr, 
zu Taxpreiſen zum Ausverkauf. 


3 


Emma Weiss, Maskanſcheguſe 5b. 


Die Eröffnung meiner diesjährigen 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe bietet eine reiche 
Aus wahl in allen Abtheilungen des Lagers. Noten⸗ und Zeichen⸗ 
mappen, Schultaſchen und Torniſter, Photographie, Poeſie⸗ Brief⸗ 
marken⸗ und Oblaten⸗Albums in den neueſten Muſtern, Schreib⸗ 
zeuge und Poſtkartenſtänder. ER 

Hochfeines wie einfaches Briefpapier in eleganter Ausſtattung; 
ferner: ſömmtliche Monogramme vorräthig. 5 

Portemonnaies, Brief, Cigarren⸗, Wechſel⸗ und Viſitenkarten⸗ 
taſchen. Elegante Malkaſten, ſowie einfache Tuſchkaſten⸗, Schreib⸗ 
und Scat⸗Blocks, geſchmackvolle Kalender jeden Genres 

Beſchäftigungsſpiele und viele andere zu Geſchenken paſſende 


Emma Weiss, Mehkaufhegafe 5 ö. 


Ecke der Hundegaſſe. 


N 


Circulaire, Preislisten, Prospecte etc., 
welche in meiner Buchdruckerei gefertigt werden befͤrdere ich durch die 
BPrivat⸗Poſt „Hansa“. 
5 (Verbreitung innerhalb der Stadt) 

auf Grund eines mit der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages 

durchſchnittlich 15 bis 20 Procent unter Tarif; 
zur Weihnachtszeit empſehle die Anfertigung dieſer Arbeiten auf Poſt⸗ 
Druck⸗ und farbig Papier in billigen und feinen Qualitäten. (7869 


Buchdruckerei von M. Dannemann, Hundegaſſe Nr. 30. 


Lanswirthſchaftliche Grundſtücke werden ohne 


: Amortisation v. 
4%, mit Amornſasee von 3% J an in jeder Höhe, event ohne Beſichtigung, 
Taxe u. Bankpiveiſon u. unter Hinzuziehung von ½— % pp. der Gebäude⸗ 
verſicherung d. ſol. Juſtuute beliehen. Antr. mit Rückporto sub M. G. 1986 
an die Expedit on dieſer Zeitung erbeten. (7021 


wiun 150000 Mark. 


2 ng unmiderrnflih 28., 29. Dezember 1886 im Ziehungsſaale 5 


Pianinos 
empfiehlt zu billigften Preiſen (7677 


Ph. Prür. Wiszniewski, 
Breitgaſſe Nr. 13. 


Em nachweislich frequentes 


Hötel 


von circa 20 Fremdenzjimmern wird 
von einem zahlungsfähigen Käufer 
geſucht. Offerten mit näheren Angaben 
erbeten unter D. W. 886 „Jnvali⸗ 
dendank“! Dresden. (7877 


Eine gebrauchte 10 — 12pferdige 


Locomobile 


wird 8 kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe unter 
7875 an die Exped. d. Ztg erbeten. 


Algier⸗Weine. 


Eine Weinfirma erſten Ranges in. 
Algier ſucht 


tüchtige Agenten 


für den Engros⸗Verkauf; ſolche, die 
bereits bedeutende Weinfirmen ver⸗ 
treten, werden bevorzugt. Prima⸗ 
Referenzen erforderlich. Offerten unter 
B. 9223 an Budo osse, 
Frankfurt a./ M. (1873 

Für unſere Weingroß⸗ und Spiti- 
tuofen =» Handlung ſuchen wir für 
dortigen Platz einen beſteingeführten 


Vertreter 


mit Prima: Referenzen gegen on⸗ 
gemeſſene Proviſion. 


TheodorLieckfeld&Ch. 


Stettin. 

Eine Hotelwirthin bei 45 —00 &. 
monatlich für Danzig geſucht und 
eine für kleine 

J. Hardegen 
Das Bezirks⸗Amt in Zoppot ſucht 
von Pia einen Bureaugehilfen. 
Der Meldung ſind die Zeugniſſe über 
die bisherige Beſchäftigung beizu⸗ 
ügen. erſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. 7832 
Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalien⸗, Papier⸗ und Schreib: 
materialien⸗Handlung ſuche ich einen 
mit den ubthigen Schulkenntniſſen 

verſehenen jungen Mann als 
Lehrling. 

Richard Kuschy, 
in Firma: A. W. Sachtleben's Nachf 
Culm i. / Weſtpr. (7876 
Eine erfahrene Hotelköchin für eine 
kleine Stadt, eine einfache Land⸗ 
wirthin, Stubenmädchen für Güter, 
tüchtige Hausmädchen, die kochen 
können. für zen x. and. Städte 
gef d. J Dann Nachf, Jopeng. 58. 

Assoeie- Gesuch. 5 
Ein junger Kaufmann, der eine 
alte Getreide: Firma in Roſtock zu 
übernehmen beabſichtigt, wünſcht ſich 
mit einem reſpectablen Kaufmann zu 
aſſociren, der neben practiſcher und 
theoretiſcher Kenntniſſe im Getreide⸗ 
und Agentur⸗Fache auch im Stande 

wäre, einen Einſchuß von ca. 30000 
zu leiſten. Referenzen verlangt und 
egeben. Herr Schiffsmakler F. W. 
iſcher in Roſtock wird die Güte 
baben, nähere Auskunft in ertbeilen. 
Ein anſtändiges Mädchen, welches 
ſchneidern und etwas Putz kann, 
auch in der Wirthſchaft erfahren if, 
bittet um eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau. Gefl Offerten unter 7862 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Kabinet x. it 

Hundegaſſe 90 zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage zwiſchen 10 und 

12 Uhr. 4821 


Comtoir⸗Gelegenheit 


Hundegaſſe 90, parterre, iſt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Pſefferſtadt 28 


Der Speicher⸗lnter⸗ 
raum des „Phönir⸗ 
Speichers“ 


iſt zu vermieten. 5 . 
Näheres im Comtoir Bespbänfen 

gaſſe 28. 3 (335 
Von April werden durch Beriehung 


Wohnungen 
von 4-6 Zimmern 


frei in den Häuſern Straudgaſſe 7, 
Weidengaſſe 4 u, u. 4b Zu befragen 
Große 8 Weiden gasse 4 
arterre rechts. u 
A Ferd. Bzekonski. _ 
tel tauſend Dank! bin ſehr erh 
daß Du nicht kommst, Lu, 5 
mein einziger Troſt, laß mich les 
17 5 enge 5 8 Hat 4 
nichts genützt. Tauſen A. 
7961) Carl. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann i 
in Danzig. 


Stadt empfiehlt 
(883 


